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Bekanntmachung. ' 

In Bezugnahme auf unfere, in ben hieſigen Zei⸗ 
tungen und Intelligenzblätttern abgedruckte Bekanntma⸗ 
chung vom 29. April 1823 bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß: daß, höherer Feſtſetzung zufolge, 
fortan die Höhe der Frontmauern der Häuſer hierſelbſt 
. 1 er bis zur Dachtraufe ſich bis auf 
Neun un Fuß erſtrecken darf, in 
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ei ein ganz flaches, mit Metall oder nach Dornſcher 
Manier bedecktes Dach dabei angewendet wird; 

2) die bewohnten Räume des Hauſes nur die Höhe 
von Drei und fünfzig Fuß erreſchen und 
die übrigen Sechs Fuß als gerade Wand zu Bo⸗ 
denraum dienen, und 

3) nur Vier bewohnbare Stockwerke angelegt wer 
den, die Räume unter dem Dache aber keine Woh⸗ 
nungen enthalten. 

Dagegegen verbleibt es bei den Feſtſetzungen der Be⸗ 
kann tmachung vom 20. April 1823 in allen den Fäl⸗ 
len, wo ſtatt eines flachen Daches, ein Ziegeldach an⸗ 
gebracht werden ſoll. ; 

Breslau, den 15. Juli 1839. 5 
Königl. Polizei⸗Präſidium. Der Magistrat. 


Berlin, 28. Juli. Des Kön 0 
dem ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultät der Univerſitct zu Breslau, Dr. Wilhelm 
Böhmer, edas Prädikat eines Konſiſtorial⸗Raths Aller⸗ 
gnädigſt beizulegen und das für denſelben ausgefertigte 
Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des 
Königs Majeftät haben den bisherigen außerordentlichen 
Profeſſor Dr. Eduard Erdmann in Halle zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
dortigen Univerſität Allergnädigſt zu ernennen und die 
für denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Vogelſang 
in Bonn zum ordentlichen Profefſor in der katholiſch⸗ 
theotogiſchen Fakultät der Univerſität dortſelbſt Allergnädigſt 
zu ernennen und die für denſelben ausgefertigte Beſtallung 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. $ + 

Angekommen: Der Kaiſerl. Türkiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Brigade⸗General Kiamil Paſcha, von Bres⸗ 
lau. — Abgereiſt: Der Biſchof der evangeliſchen 
Kirche und General⸗Superintendent der Provinz Bran⸗ 
denburg, Dr. Neander, nach der Priegnitz. 

Koblenz, 22. Juli. In einigen Gemeinden der 
Bürgermeiſterei Gemünden (Kr. Simmern) hatten die 
kirchl. Verwickelungen ſich dergeſtalt geſteigert, daß die 
Unterſtützungen der Armen einer Konfeſſion von den Be⸗ 
kennern der andern verweigert wurden. Die dortigen 
Geiſtlichen, der evangel. Pfarrer Lindenborn und der 
kathol. Pf. Aſſoline, beide ihrem Berufe treu lebend, 
haben ſich hierauf verabredet, Predigten zu Verſöhnung 
Bus ee zu halten und denſelben gegenfeitig anzu⸗ 
wohnen 1 4 — das Beiſpiel beider Männer und ihre 
amn J Wirkung gehabt, indem Einigkeit 
> — che en in beiden Kirchſpie⸗ 

Am 19. d. iſt in Koblenz der General von der 
Gröben geſtorben und nach feinem Willen, ohne alle 
Ehrenbezeugungen beerdigt worden. 

Köln, 20. Juli. , — 2 der Prinz Friedrich 
hat zu dem Bau einer kalbel. Kirche im Kreiſe Gum: 
mersbach 438 Thaler zahlen laſſen, weiche Summe bei 
den Prinzen und ie des h. Königshauſes von 

öchſtdenſelben geſammelt iſt. N a 

ei Düffeldorf, 25. Juli. Geſtern kam das neue 
leiſerne) Dampſſchiff „Viktoria“, welches für die hie⸗ 
ſige Geſellſchaft in England. gebaut murde, unter dem 
Donner der Kanonen an dem hiefigen Ufer an. Tau⸗ 
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Mittwoch den 31. Juli 


ſende von Menſchen bedeckten die Landbrücke am Ufer 
und begrüßten das Boot mit lautem Jubel. g 
Deut ſchlan d. 
Hannover, 23. Juli. Die Antwort Sr. Majeſtät 
auf die Eingabe des Magiſtrats iſt noch nicht erfolgt; 
man weiß aber, daß ſie ſeit zwei Tagen im Miniſter⸗ 
rathe berathen und ſehr wahrſcheinlich heute noch erfol⸗ 
gen wird. Die Petition der Bürger, worin es heißt: 
man habe Urſache zu glauben, daß irrige Anſichten über 
die Geſinnungen der Bürger gegen den Magiſtrat vor⸗ 
walteten, deſſen Schritte man vollkommen billige, zählt 
nahe an 1000 Unterſchriften, obwohl ſie erſt ſeit vor⸗ 
geſtern ausgelegt war. Hundertfunfzig Deputirte von 
Osnabrück ſollen hi i 
85 hier erwartet werden, um ſich mit ei⸗ 
ner Petition an den König zu wenden; auch aus an⸗ 
dern Städten (u. A. Stade) ſieht man Deputationen 
entgegen. — Geſtern Abend war es hier ganz ruhig. —— 
Ein Gerücht, das heute an Conſiſtenz gewinnt, iſt ſeit 
geſtern in Umlauf: man habe Rumann ſeinen vollen 
Gehalt als Penſion und einen Abſchied in Gnaden an⸗ 
getragen, wenn er zurücktreten wolle; ſeine Antwort ſei 
geweſen: daß nichts ihn bewegen würde, ſich freiwillig 
von den Bürgern Hannovers zu trennen. Wenn es 
ſich ferner beſtätigt, daß noch andere bedeutende Verwen⸗ 
8 ihren Zweck verfehlt ‚haben, fo find die Hoffnun⸗ 
F 
Hannover, 25. Juli. Die Unterhandlungen, die 
in den letzten Tagen mit dem Magiſtrate (nicht offiziell) 
ftattfanden, find nun definitiv abgebrochen. Der Ma⸗ 
giſtrat hatte erklärt, daß er mit ſeiner Beſchwerde vom 
15. Juni Niemand habe beleidigen, am wenigſten die 
dem Könige ſchuldige Ehrfurcht aus den Augen ſetzen 
wollen. Obgleich man anfangs nicht viel mehr als eine 
ſolche Erklärung gefordert Hatte: (namentlich nach den 
Aufläufen vom 19. und 20. Juli), ſo ſteigerte man 
in den letzten Tagen doch die Forderungen ſo bedeutend, 
daß der Magistrat mit dem beſten Willen, ſeinerſeits 
Alles zu thun, um den geſtörten Frieden wiederherzu⸗ 
ſtellen, doch auf dieſe Forderungen unmöglich eingehen 
konnte. Dem Vernehmen nach forderte man unter an; 
derm: 1) der Magiſtrat ſolle die Beſchwerde vom 15. 
Juni förmlich zurücknehmen; 2) den König um Ver⸗ 
zeihung bitten; 3) um Abolition der anhängig gemach⸗ 
ten Criminal Unterſuchung einkommen; 4) der Stadt: 
Direktor Rumann auf feine Stelle reſigniren. Dafür 
wolle man denn 1) dem Magſſtrate volkommene Ver⸗ 
zeihung angedeihen laſſen; 2) die eingeleitete Criminal⸗ 
Unterſuchung niederſchlagen; ) dem Stadtdirektor Ru: 
mann eine lebenslängliche Penſion von 3000 Thalern 
aus der Königljchen Schatullkaſſe zahlen, denſelben auch, 
falls er das wünſchen ſollte, anderweitig in Königlichen 
Dienſten verwenden. Der Magistrat hat jedoch dieſe 
Forderungen zurückgewieſen und vertraut der Gerechtig⸗ 
keit der Juſtizkanzlei, bei welcher der Juſtizrath v. Wan⸗ 
genheim (in erſter Kammer erfechter des Kabinets) 
auf ſein Votum in dieſer Angelegenheit bereits verzich⸗ 
tet hat, ohne erſt abzuwarten daß man ihn von Sei⸗ 
ten des Magiſtrats perhorresciren werde. Wie es heißt, 
hat Stüve die Defenſion der Magiſtratsmitglieder über⸗ 
nommen. Einige Tage lang lag auf dem Schützenhaus 
eine Adreſſe der Bürgerſchaft an den Magiſtrat aus, 
worin die Zuſtimmung der Bürgerſchaft zu allen vom 
Magiſtrat unternommenen Schritten ausgeſprochen und 
derſelbe der treuen Anhänglichkeit und Ergebenheit der 
Bürgerſchaft verſichert war. Vorgeſtern verfügte ſich 
im Auftrage des Landdroſten der Polizei- Kontrolleur 
Duve (der erſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte von 
dem Könige mit einer ſilbernen Tabatiere beſchenkt wor⸗ 
den) auf das Schützenhaus um jene Adreſſe zu ſaiſi⸗ 
ren, wurde aber zurüͤckgewieſen. Dies war eine Veran⸗ 
laſſung für die Bürgerſchaft, dieſe Adreſſe mit den 700 
Unterſchriften, die fie zählte, ſofort dem Magistrate zu 
übergeben, was geſtern durch eine Deputation von acht 


Bürgern geſchah. Da dieſer Adreſſe wegen von der 


müther in einer 


Landdroſtei auch Anforderungen an den Magiſtrat ge⸗ 
kommen waren, ſo lieferte der Magiſtrat dieſelbe der 
Landdroſtei aus, und dieſe Behörde hat ſie dem Ver⸗ 
nehmen nach dem Kabinet übergeben. Uebrigens laufen 
aus dem Lande ſowohl wie felbft aus Nachbarländern 
Adreſſen an den Magiſtrat und namentlich an den Stadt: 
Direktor Rumann ein, worin die Unterzeichner ihre 
dankbare Anerkennung für das Verhalten des Magi⸗ 
ſtrats und der von ihm zum Schutze des Rechtes er⸗ 
griffenen Maßregeln ausſprechen. — Indeſſen wird die 
Garniſon der Reſidenz noch fortwährend verſtärkt? die⸗ 
jenigen Soldaten, welche bisher bei den Bürgern Quar⸗ 
tier hatten, haben daſſelbe verlaſſen müſſen und ſind 
‚gleichfalls in die Kaſernen einquartirt worden. Es iſt 
übrigens Alles ruhig, und ſeit einigen Abenden haben 
auch die Aufläufe in der Nähe des königlichen Schloſ⸗ 
ſes aufgehört. Dieſe Aufläufe gingen, wie bereits be⸗ 
richtet worden, keinesweges von der Bürgerſchaft, ſon⸗ 
dern nur vom Pöbel aus, und es iſt zu beklagen, daß 
auch dieſe Volksklaſſe jetzt in die Angelegenheit zu mi⸗ 
ſchen ſich anfängt. Hoffentlich werden die Gemüther 
ſich bald beruhigen. — Geſtern kam hier folgende, von 
einigen hundert Bürgern von Osnabrück unterzeichnete 
Adreſſe an den Stadtdirektor Rumann an: „An den 
Hrn. are Rumann er Die fo eben erſchol⸗ 
lene Kunde von den gegen Ew. Hochwohlgeboren ver⸗ 
bangten 1 ae ſchnell und ene die Ge⸗ 
wickelung der Ge ee el 
Theilnahme widmen. Bei den Unterzeichneten aber hat 
ſie die gegen die Ew. Hochwohlgeboren gehegte Geſin⸗ 
nung nicht zu ſchwächen vermocht, in der ſie Ihnen 
die Verſicherung unbegrenzter Hochachtung und Aner⸗ 
kennung hiermit darzubringen ſich erlauben. Und wel⸗ 
ches auch das Ergebniß der verfügten Unterſuchung ge⸗ 
gen Ew. Hochwohlgeboren ſein mag, davon halten die 
Unterzeichneten ſich feſt überzeugt, daß kein anderes Mo: 
tiv zu den Handlungen, die in Frage kommen, wird 
gefunden werden können, als jenes aus deutſcher Bruſt. 
unvertilgbare Gefühl, das auch uns — wir bekennen 
es frei — uns Alle erfüllt, und dem in ſchwerer Zeit 
kleinliche Rückſichten weichen mögen: das Gefühl für 
Wahrheit und Recht! Den Schutz für jene vertrauen 


wir der Vorſehung, dem Recht aber huldigen wir mit 


Ew. Hochwohlgeboren in gleicher, feſter und treuer An⸗ 
hänglichkeit an das Staatsgrundgeſetz von 1833. Möge 
dieſer Ausdruck unſerer Geſinnung und Theilnahme Ew. 
Hochwohlgeboren zu einiger Genugthuung gereichen, bis 
dem Lande beſſere Tage kehren. Daß der Augenblick nicht 
fern ſei, in ſolcher Hoffnung zeichnen wir als Ew. 
Hochwohlgeboren hochachtungsvoll ergebene.“ (Folgen 
die Unterſchriften.) (L. A. Ztg.) 
Karlsruhe, 22. Juli. Geſtern Mittag um 1% 
Uhr haben Se. Königl. Hoheit der Großherzog De: 
putationen beider Kammern der Stäͤndeverſamm⸗ 
lung in feierlicher Audienz empfangen, um die von dem⸗ 
ſelben angenommen Geſebentwürfe und beſchloſſenen 
Adreſſen entgegenzunehmen. Sem Durchlaucht der 
Herr Fürſt von Fürſtenberg, als erſter Vice⸗Präſident 
der erſten Kammer, überreichte Hoͤchſtdenſelben folgende 
Geſetzentwürfe: 1) die Appanagen, ) die Verjährung 
der öffentlichen Abgaben, ) die Beſtrafung der Defrau⸗ 
dationen der Wafferzölle, 4) die Ernennung der Raths⸗ 
ſchreiber, 5) die Berechnung der Dienſtjahre derjenigen 
Staatsdiener, welche in der Landwehr gedient haben, 
im Falle ihrer Penſionirung, betreffend, ſodann eine 
Adreſſe in Betreff der Annahme des proviſoriſchen Ge⸗ 
ſetzes vom 7. Dezember 1837 über die Beſtrafung der 
Accisdefraudation bei der Einfuhr von Fleiſch aus an⸗ 
dern Zollvereinsſtaaten. Von dem Präſidenten der zwei⸗ 
ten Kammer, geheimen Rath Mittermair, wurden nach⸗ 
ſtehende Geſetzentwürfe überreicht: 1) das Auflagengefeb, 
2) die Rheinzollnachläſſe zu Gunſten der Schifffahrt auf 


dem Oberthein, 3) die Dauer des Zollvetelns⸗Vertrags 
vom 12. Mai 1835, beziehungsweiſe deſſen Verlänge⸗ 


rung, 4) die Ausſetzung von Prämien für Bohrverſuche 
auf Steinkohlen, 5) die Aufhebun des Looſungs⸗ und 
Einſtands rechts betreffend, ferner fünf Adreſſen: a) die 
Rechnungsnachweiſungen in den Finanzjahren 188 
und 8%, . b) die Zuſtimmung zu den Verabredungen der 
Zollvereins⸗Regierungen wegen vollſtändiger Einführung 
des Zollgewichts, e) den zwiſchen den Zollvereinsſtaaten 
und dem Königreich der Niederlande unterm 21. Jan. 
d. J. abgeſchloſſenen Handelsvertrag, beziehungsweise 
die Abänderungen des Zolltarifs, d) die Rheinoktroi⸗ 
rückvergütung, e) die Annahme des proviforifchen Ge⸗ 
feges vom 2. November 1837 über den Ausgangszoll 
von Lumpen und anderen Abfällen zur Papferfabrika⸗ 
tion betreffend. Seine Königliche Hoheit geruhten zu 
äußern, daß Höchſtſie den Geſetzentwürfen ihre Sank⸗ 
tion ertheilen und die Adreſſen in Erwägung ziehen 
würden, und ſprachen in den huldvollſten Ausdrücken 
Ihren Dank für die Art und Weiſe aus, wie das 
Appanagengeſetz von beiden Kammern aufgenommen und 
votirt worden ſei. Nach beendigter Audienz wurden die 
Deputationen, die Mitglieder des Staatsminiſteriums 
u. ſ. w. zur Großherzoglichen Tafel gezogen. 
Oeſterrei ch. 


dies eine Folge der in 


vom Tode des Sultans Mahmud geweſen iſt. Das franzö⸗ N 

3 dem Namen „das große Exil“ bekannt iſt, werden ge: 
wöhnlich die „Gefaͤngniſſe mit doppeltem Gitter“ ge: 
nannt. Der Eingang dazu befindet ſich am Fuße der 


geſetze hält. 


Wien, 27. Juli. (Privatmitth.) Ihre Maj. die 


Kaiſerin empfing am 25ſten zur Beglückwünſchung bei 


Geiegenheit ihres Namenstages ſämmtliche Erzherzoge 
und Erzherzoginnen, ſo . e Mitglieder 
: durchlauchtigen Familie Eſte. Nachher war von 
S. Ma W e ein Gactenfeft mit Diner zu 36 
Perſonen in Laxenburg veranftaltet. — Die Gerüchte 
von einer Verlobung des Erzherzogs Albrecht mit der 
Großfürſtin Olga erneuern ſich auch hier. Man bringt 
damit den Umſtand in Verbindung, daß Se. K. Hoheit, 
welcher bisher feine Reiſe auf Koften feines Vaters be⸗ 
ſtritt, diesmal auf Staatskoſten reiſet. — Se. K. H. 
der Erzherzog Dane ift vorgeſtern 5 Preßburg 
eingetroffen. Dem Vernehmen nach haben die Depu⸗ 
tirten der zweiten Londtafel nach mehrtägigen ſtürmiſchen 
Debatten abermals eine Repräſentation verfaßt und in 
die Kammer der Magnaten überſandt, worin ſie neuer⸗ 
dings auf ihrem Entſchluß beharren, die Königlichen Pro: 
poſitionen erſt nach | rledigung der Grapamina zu be⸗ 
rathen. Die Magnatentafel verweigert ihre Einigung 
mit den Vorſchlägen der zweiten Tafel, und ſonach er⸗ 
wartet man eine neue Königliche Entſchließung. Geſtern 
war Staatsrath, welchem die ungariſchen Miniſter und 
die Erzherzoge beiwohnten, und man glaubt, daß Se. 
K. Hoheit der Erzherzog Palatinus heute mit einer 
neuen Reſolution nach Preßburg zurückkehren werde. — 
Man erwartet ſtündlich den Courier aus Konſtantinopel 
mit Nachrichten bis zum 17. und 18. Juli. 
Mar ien bad, 24. Juli. Unerwartet traf geſtern 
gegen Abend der Prinz Johann von Sachſen hier 
ein, ber ſeinen erlauchten Schwager, den Kronprinzen 
von Preußen, mit einem Beſuch überraſchte. Se. Kgl. 
Hoheit der Kronprinz hatte vor einigen 105 einen 
Ausflug nach Kartsbad unternommen, um daſelbſt Ihre 
Kgl. Hoheit d 1 Prinzeffin Friedrich der Niederlande zu 
begrüßen, die ſich zu ihtem Königl. Vater nach Teplitz 
begab. 15 2 
Großbritannien. 
London, 23. Juli. Der Schluß der Parla⸗ 
ments ⸗Seſſion ſcheint doch fo ganz nahe noch 
nicht zu ſein, denn Sir Robert Peel iſt von feinem 
Landſiß noch einmal zurückgekehrt, und der Hof wird 
ſich, wie verlautet, nicht vor dem 1. September nach 
Windſor begeben. Die Morning? Poſt wil wiſſen, 
daß der Herzog von Cambridge und ſeine Gemah⸗ 
lin die von ihnen zu Ende des nächſten Monats beab⸗ 
ſichtigte Neiſe nach Deutſchland aufgegeben hät. 
ten. — Die lebten Beeſchte aus Birmingham ven 
heute früh lauten etwas beruhigender; die letzte Hälfte 
der vorigen Woche und ſelbſt der Montag, der während 
der letzten Wochen beſonders durch Unruhen bezeichnet 
war, find, ungeachtet aller Befürchtungen der Einwoh⸗ 
ner, ohne Tumult vorübergegangen. Das Einzige, was 
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denen fie ihre Strafe abbüßen ſollen. 


des. 


— 156 


den geſtrigen Tag vor gewöhnlichen Tagen aus zeichnete, 


war die Anweſenheit der Schützen und der Londoner 
Polizei, und der Andrang des Publikums zu den Ma⸗ 


giſtratsſitzungen. — Von einheimiſchem Weizen kam 
heute ſo viel an den Markt, daß die letzten Preife ſich 


nur mit Mühe behaupten konnten; fremder dagegen 


war begehrt und wurde in einzelnen Fällen 1 Sh. hö⸗ 
her bezahlt. * ö a 

Av ranch es, 21. Juli. Am Dienſtag Nachmittag 
um 2 Uhr kam ein Zellen⸗Wagen mit acht Plätzen von 
St. James durch Avranches und hielt vor dem Porz 
tale des ehemaligen biſchöflichen Palaſtes an. Armand, 
Barbes, Martin Bernard, Delſade und Auſten ſtiegen 
nach einander aus, und wurden in die Gefängniſſe ge⸗ 
führt, ohne ſich geſprochen, ja nur geſehen zu haben. 
Ihre Aufſeher hatten den ſtrengſten 
munikation zwiſchen ihnen, oder nach Außen hin, zu 
verhindern. Gleich nachher fuhr der Wagen in der 
Richtung nach der Bretagne wieder ab, und es verbrei⸗ 
tete fi) das Gerücht, Mialon würde in demſelben nach 
Breſt abgeführt. Am folgenden Tage wurde Martin 
Bernard, Delſade und Auſten in einem feſtverſchloſſenen 
Wagen nach dem Fort St. Michel gebracht. Armand 
Barbès, gegen welchen der Befehl zur Iſolirung noch 
geſchärft iſt, wurde eine Viertelſtunde ſpäter in ein Ka⸗ 
briolet geſetzt, das von einer Escorte Gensdarmen be⸗ 


mungsort und wurden ſogleich in die Zellen gebracht, in 


N i Diefe Zellen, 
welche in dem Theile des Gebäudes liegen, der unter 


großen Treppe, welche auf die Platteform von St. Gau⸗ 
thier und zur Kirche führt. Der wirkliche Zuſtand der 
Gefängniſſe entſpricht keinesweges ihren ſchrecklichen Na⸗ 
men, denn ſie ſind reinlich, geräumig, und ſo geſund 


wie keine andere in dem Fort. Durch vier, zwei Fuß 
hohe und fe 


2 


ho ſechs Zoll breite Oeffnungen, erhalten fie das 
nöthige Licht. Das niedrigſte dieſer Gefängniſſe, welches 
Barbes bewohnt, erhebt ſich 40 Fuß über den Felſen, 
und liegt alſo 250 Fuß über dem Niveau des Seeſtran⸗ 
Ueber dieſem Gefängniß befindet ſich dasſenige 
Martin Betnards. Von hier aus haben die Gefange⸗ 
nen die unbeſchränke Ausſicht auf die Ebenen der Nor⸗ 
mandie und der Bretagne. Der ehrenwerthe Charakter 
der Verwaltungsbehörde gewährt übrigens die ſichere Ue⸗ 
berzeugung, daß die Gefangenen jede nur irgend ſtatt⸗ 
hafte Berückſichtigung finden werden. Sie find nicht 
die einzigen, welche dieſen Augenblick die Abtei umſchließt, 
und es beinen ſich außer ihnen hier noch die verur⸗ 
theilten Legitimiſten.“ 

Man lieſt in der Emancipation de Toulouſe: „Herr 
und Madame Carles ſind geſtern in unſerer Stadt an⸗ 
gekommen, und wollten ſich nach Garcaffonne begeben, 


um dort ihre und Barbes Angelegenheiten zu ordnen.“ 


Sie haben die Abſicht, ſich in St. Michel niederzulaſ⸗ 
fen, um ihren unglücklichen Bruder durch ihre Nähe 
tröſten zu können.“ 5 

Breſt, 20. Juli. „Dieſen Morgen um 6 ½ Uhr 
kam Mialon, vom Pairshof zu immerwährender Zwangs- 
arbeit verurtheilt, in dem hieſigen Bagno an. Er hatte 
die Reiſe hierher in einem Zellenwagen und von einem 
Adjutanten der Gensdarmerie begleitet, gemacht. Mia⸗ 
lon iſt ein Mann mit einer gemeinen Phyſiognomie 
und von kleiner Figur. 


Spanien. 

(Krieg sſchauplatz.) Die Staats⸗Ztg. theilt nach 
franzöſiſchen Quellen Berichte über weitere Treffen mit, 
Aus Perpignan ſchreibt man vom 16ten d. Mis. 
„Die Berichte aus Spanien, vom 14. d. Mts., mel⸗ 
den, daß ein blutiges Treffen bei Alcora zwiſchen der 
von dem General Francisco Narpaez befehligten Divi⸗ 
ſion von Cuenca und den Karliſten unter Forcadell's 
Befehl ſtattgefunden hat. Dieſe letzteren mußten das 
Schlachtfeld nach zahlreichen Verluſten räumen. — Aus 
Catalonien vernimmt man, daß der General Valdes ſich 
zu Manreza befand und bald wieder nach Barcelona 
zurückkehren ſollte. Die Nachricht von der Niederlage 
der von dem Grafen d'Eſpana befehligten Karliſtiſchen 
Kolonne hat ſich nicht beſtätigt. Der General Seoane, 
zweiter Kommandant des Fürſtenthums Catalonien, hat 
am 13. d. Monats feine Funktionen angetreten. — 
Bayonne, 19, Juli. Am Löten wurde auf den Ge 
füden von Allo (Navarra) eine Schlacht geliefert. Ein 
Schreiben aus Arranig, aus Karliſtiſcher Quelle, mel⸗ 
det darüber, daß am Morgen die Chriſtinos mit den 
Engliſchen und den Gebirgs⸗Batterieen zu einem An⸗ 
griffe gegen Allo vorrückten, was die Karliſten ſchon 
längſt erwartet hatten. Die mit der Vertheidigung Dies 
ſes Dorfes beauftragten Karliſtiſchen Bataillone dräng⸗ 
ten jedoch die Ehriſtinos wieder auf die Ebene zurück. 
Hier entſpann ſich ein Guerilla⸗ Feuer. Der General 
Don Diego Leon ließ auf den mit reichen Ernten be⸗ 
deckten Feldern Feuer anlegen. en 
— 3 ſich nun mit aller Heftigkeit auf die 
Chriſtinos, die, nach anfänglichen Erfolgen, um 2 Uhr 
Nachmittags den Rückzug auf Jasma und Los Arcos 


efehl, jede Kom⸗ 


gleitet wurde. Um 6 Uhr erreichten ſie ihren Beſtim⸗ 
N 


Die Karliſten, dieſes 


} 


| 


antraten. Den Karliſten glückte es noch, den Bratt 
auf den Feldern zu löſchen. Ihren eigenen Verluſt ge⸗ 
ben ſie auf 80 bis 100 Kampfunfähige an. Der Kar⸗ 
liſtiſche General Goni wurde gleich bei dem Beginn des 
Gefechts am linken Schenkel verwundet und nach Eſtella 


gebracht. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, 22. Juli. Heute verfügte ſich 
der Miniſter des Innern im Auftrage des Königs in 
die vereinigte Sitzung beider Kammern der 
Generalſt aaten und ſchloß die ordentliche diesjäh: 
rige Seſſion mit einer Rede, deren Inhalt ohne alle 
politiſche, und ohne alle das Ausland intereſſixende ad⸗ 
miniſtrative Beziehungen iſt. n 


Os maniſches Reich. 

Türkiſche Geänze, 24. Juli. (Privatmittheil.) 
An der ſerbiſchen Gränze wird die Aechtheit der Pro: 
teftation des Fürſten Miloſch gegen feine Abdication noch 
von Vielen bezweifelt. Man begreift nicht, daß er feine 
in Belgrad zurückgebliebene Familie auf eine ſolche 
Weiſe bloß ſtellen ſollte. — Sein Bruder Jeffrem Abre⸗ 
novitſch iſt nicht abgereift, ſondern jetzt einer der eifrig⸗ 
ſten Regierungsſtützen in Belgrad, — Nachrichten aus 
Adrianopel vom 17ten, aus Philippopolis vom I Iten, 
aus Salonich vom 13ten und aus Seres vom 16ten 
dieſes melden übereinſtimmend, daß alldort die Huldi⸗ 


gung für den neuen Sultan ruhig vorüber ging.“ 


Sämmtliche Gouverneurs find dem neuen Syſtem zu⸗ 
gethan und haben in ihrer Treue nicht einen Augen⸗ 
blick gewankt. In MWiddin, Orſova und Siliſtria ging 
die Proclamirung des Kalſers ebenfalls ruhig vorüber. 
Aus Albanen und Bosnien erwartet man mit einiger 
Spannung Nachrſchten hierüber. — Die Kürften der 
Moldau und Wallachei ſchicken ſich an, dem neuen 
Herrſcher durch Abgeordnete ihren Eid der Treue zu lei⸗ 
ſten. — Noch iſt keine neuere Nachricht über die Ope⸗ 
ration der türkiſchen Flotte mit dem Kapudan Paſcha 
in Belgrad eingetroffen. — Man erwastet ſtündlich ei⸗ 
nen Courier mit Briefen bis zum 17ten aus Konſtan⸗ 
tinopel. 

+ Das in Smyrna erſcheinende Echo de l' Orient 
enthalt über den Tod des Sultans Mahmud fol⸗ 
genden Artikel aus Conſtantin opel vom 2. Julius: 
Seit geſtern iſt dieſe Hauptſtadt in Trauer verſenkt; 
Sultan Mahmud iſt nicht mehr; ein zu frühzeitiger Tod 
hat ihn der Liebe und den gerechten Hoffnungen des 
Landes entriſſen. Der Sultan war ſeit einiger Zeit von 
einer mit einer Leberentzündung complicirten Entzün⸗ 
dung des Darm⸗Canals befallen; aber trotz den wieder⸗ 
holten Bitten feiner treuen Diener, welche das aulmah⸗ 
lige Dahinſchwinden ſeiner Geſundheit beunruhigte, wollte 
er ſich nie dazu verſtehen, ſich einer regelmäßigen Be⸗ 
handlung zu unterwerfen. Erſt vor einem Monate be⸗ 


fand ſich der Sultan bei einem Ausfluge, den er nach 


dem Dorfe Belglad machte, fo übel, daß er ſich endlich 
08, feine Aerzte zu Mathe zu ziehen, die am fol⸗ 
genden Tage zu ihm berufen wurden, ſich aber leider 
überzeugten, daß ihre Hülfe zu ſpät kommen dürfte. 
Das Uebel, durch die vielen und täglichen Anſtrengun⸗ 
gen, welche die gegenwärtigen Umſtände dem erlauchten 
Kranken zur Pflicht machten, hatte bereits einen zu ho⸗ 
hen Grad erreicht. Mehrere Conſultationen fanden 
ſtatt, aber die Aerzte erhielten bald die traurige Gewiß⸗ 
heit, daß alle ihre Bemühungen unnütz fein und zu 
nichts Weiterem führen würden, als das Leben des er⸗ 
lauchten Kranken um einige Tage zu verlängern. — 
Freitag den 22. Junius verfügte ſich der Sultan in 
die Moſchee; als er ſich aber während des Gebetes nie⸗ 
derwarf, wurde er ſo ſchwach, daß man ihn von der 
Erde aufheben mußte. Am folgenden Donnerſtag, wo 
der Sultan ſeinen Zuſtand ſelbſt fühlte, dachte er an 
nichts mehr als an die Intereſſen feines Reiches und 
feines Nachfolgers Sultan Abdul Medſchid. Er ließ 
Chosrew Mehmed Paſcha rufen und ſprach lange mit 
ihm. Seitdem prägte er ſeinem Sohne ohne Unterlaß 
ein, den Nathſchlägen dieſes Greiſes Gehör zu ſchenken, 
der ſeit fünf und vierzig Jahren die erſten Stellen des 
Reiches bekleidet hatte. Am Freitag Abends fiel der 
Sultan in eine Art von Ohnmacht und wurde fo ſchwach, 
daß man einen Augenblick glaubte, es ſei unmöglich, ihn 
ins Leben zurückzurufen; man ließ ſogleich die Frauen 
des Harems herabkommen, und der präſumtide Thron⸗ 
erbe wurde mit ſeiner Mutter, der Sultanin Valide, 
in einen andern Palaſt geſchickt. 
Bewegungen und das Klagegeſchrei, 
Tſchamlidſcha ertente, machte glauben, daß der Sultan 
geſtorben ſei, und dieſe falſche Nachricht verbreitete ſich 
augentlicklich. Die Aerzte weckten jedoch mittelſt ſtarker 
Reizmittel noch einen Funken Lebens in dem Körper des 
erlauchten Kranken. Er kam wieder zu ſich, befand ſich 
ſogar fo merklich beſſer, daß noch ein Schimmer von 
Hoffnung leuchtete. So vergingen der Sonnabend 
und der Sonntag. Der Sultan war bei vollkomme⸗ 
ner Beſinnung und im Stande, mit den Perſonen, die 
ihn umgaben, zu ſprechen. Man erzählt ſogar, daß er, 
als er am Sonntag (30. Junius) Kanonenſchüſſe hörte, 
ausrief: „Sind die Leute toll, daß ſie bei einer ſo er⸗ 
ſtickenden Hitze exerciren?“ Allem in der Nacht vom 
Sonntag auf den Montag entſchwand der letzte Schim⸗ 


Dieſe verſchiedenen 
das im Kiosk von 


= Mi 


Oſchiſeh aus noch mehrere Stunden reiten, ehe man fie 
erreicht. — Am Rand der Wüſte empfing uns ein hal⸗ 
bes Duzend Beduinen, die ſich uns als Führer aufdran⸗ 
gen, und obgleich wir fie verficherten, daß wir höchſtens 
zwei von doc lie 
ſie wieder los zu werden. Neugierig ſuchten meine 
Augen zuerſt den koloſſalen Sphinx auf, den man vor 
einigen Jahren ganz frei gemacht hatte, der aber jetzt 
vom Sande ſchon wieder bis an den Hals verſchüttet 
iſt. Von weitem erkennt man ſeine Phyſiognomie noch 
ganz gut, von nahem aber wird er, verſtümmelt wie er 
iſt, nur zu einer unförmlichen Maſſe, auf der ſich jedoch 
noch ein großer Theil der rothen Farbe, mit der das 
Ganze einſt angeſtrichen war, erhalten hat. Er ſieht 
in ſeinem jetzigen Zuſtande einem Pilze ähnlicher, als 
einem Kopfe, und ſtimmte meine zu hoch geſchraubte 
Erwartung etwas herab. Auch muß ich aufrichtig be⸗ 
kennen, daß die Pyramiden ſelbſt keinen viel günſtigeren 
Eindruck auf mich machten, und mir von nahem durch⸗ 
aus nicht mehr fo impoſant als in der Weite erſchienen 
— oft das Loos der Großen auf der Erde. Wenn man 
ſie beſteigt, ändert ſich dies jedoch wieder, aber nicht in 
dem Maaße, wie id es vorausſetzte, und wenn ein Ver⸗ 
gleich die Sache anſchaulicher machen kann, ſo muß ich 
ſagen, daß der Straßburger Münſter z. B. an ſeinem 
Fuß wie auf ſeiner Spitze mein Gefühl weit mächtiger 
ergriff. — Für heute war es zu allen weiteren Unter: 
ſuchungen bereits zu ſpät. Nachdem wir uns daher in 
dem natürlichen Souterrain einer Höhle, die den Reſten 
einer andern längſt zerſtörten Pyramide zum Fundamente 
dient, eine Wohnung eingerichtet, und rund herum zu⸗ 
gleich unſere Zelte aufgeſchlagen hatten, dicht neben der 
Sandſchlucht, an deren Eingang ſich mitten in der Wüſte 
noch vier Palmen und drei Spkomore einſam erhalten 
haben, begnügten wir uns für dieſen Abend, den Ge⸗ 
ſammteindruck des Ganzen in uns aufzunehmen, ſo ma⸗ 
ger dieſer auch war. Nur in einige 50 — 60 Fuß 
tiefe Mumienbrunnen ſchaute ich noch flüchtig hinab, be⸗ 
trachtete die darin gefundenen, mit Mühe heraufgeſchro⸗ 
tenen und jetzt in Stücken oben umherliegenden Sarko⸗ 
Phage aus grauem Granit, mit vielen Hieroglyphen be⸗ 
deckt, beſuchte fpäter den Oberſten Wye, der in den 
wohnlichen Katakomben eine förmliche kleine Kolonie, 
zierlich von Rohrbartieren umzäunt, errichtet hatte, 
und ſank dann beim Sternenlicht dem guten Gott Mor⸗ 
pheus ermattet in die Arme, voll Erwartung der Dinge, 
die der morgende Tag bringen ſollte. — Die Kon: 
ſuln von Oeſterreich und Frankreich nebſt den HH. Li⸗ 
nant und Cavilia hatten uns begleiten wollen, aber 
alle uns aux bond gemacht. Ein Courier rief Hrn. 
Leſſeps nach Alexandrien, der Tod der Mad. Champion 

Kairo zurück, Hr. Linant mußte 
inem Barage, und © 


fhienen fein, © ohne Tigend Semardee Nur 
ſen plötzlich abgereiſt. Der einzige Begleiter, welcher 
uns nun noch blieb, war dafür von der originellſten 
Natur, ein 80jähriger Greis, hald blind, aber noch rü⸗ 
ſtiger im Ertragen von Fatiguen als mancher Jüngling, 
und ſo bekannt im Reiche der Ppramiden und Kata⸗ 
komben, als habe er ſein ganzes Leben im Dunkel die⸗ 
fer. myſteriöſen Wohnungen zugebracht. Der ſeltſame, 
einem ägyptiſchen Nußknacker gleichende Alte ſchläft nie 
anders, auch in ſeiner eigenen Wohnung zu Kairo nicht, 
als im Freien, das Wetter ſei, welches es wolle — ein 
Regime, dem er wahrſcheinlich den jämmerlichen Zuſtand 
ſeiner rothen und geſchwollenen Augen verdankt. Seine 
Kleidung iſt ganz arabiſch, d. h. er geht halb nackt, ein 
großes Hemde mit Aermeln und Pantoffeln, nebſt einem 
Mantel darüber im Nothfall, voila tout. Er hat ſich 
einen Sarg machen laſſen, auf dem er alle Monate ein⸗ 
mal, als ganz eigenthümliches mementb mori — fein 
Mittagsmahl einnimmt. Das übrige Irdiſche betreffend, 
iſt er nominell interpreie du consulat de France, 
d. h. ohne wirkliche Funktion, und handeit, ohne über: 
trieben vorzuſchlagen, mit Antiken aller Art. Sein 
Name iſt Mſarra, wie er ihn ausſpricht; ob er ein 
Chriſt oder Muſelmann iſt, habe ich wahrlich zu fragen 
vergeſſen, jedenfalls it er ein Philoſoph, weil er die Leis 
den dieſer Welt mit großer Geduld erträgt und den Tod 
nicht fürchtet; am bekannteſten in der Welt iſt er aber 
dadurch geworden, daß er Meinen verehrungswürdigen 
Freund, den Hrn. General Minutoli, begleitete, als die⸗ 
ſer die große Pyramide von Sakhara eröffnete — ein 
Kapitel, auf welches ihn zu bringen etwas gefährlich it, 
weil, einmal begonnen, ME wieder davon aufhört. 
Mſarra beſtand darauf, daß wir zuerſt einen von ihm 
entdeckten Schacht, in deſſen Tiefe noch ein Sarkophag 
aus roſenfarbenem Granit ruht, den der neue Beſitzer 
gern mit einem weit kleineren ewicht in Metall ver⸗ 
tauſchen möchte, beſuchen ſollten, und ich that ihm ſei⸗ 
nen Willen zur Hälfte, d. h. ich fh, kroch und renkte 
meine Glieder aus, aber ich kauſte nicht. Dann ließ 
ich den guten Alten am Fuße der kleinen Pyramide zu⸗ 
rück, um dieſe zu beſteigen. Ste iſt von allen aus den 
größten Blöcken errichtet, prangt noch zum Theil mit 
Marmor: und Granitverkleidung, und ſcheint überhaupt 
die prächtigſte der ganzen Gruppe geweſen zu fein. Es 
iſt die, von welcher Herodot das bekannte Mährchen von 
der Tochter des Cheops erzählt (11, 126), und fie ſetzt 


und geſtern, den 1. Juli, um 9 
Uhr Morgens, gad der Sultan den Geiſt — Bald 
wurde dieſe Trauerbotſchaft in der ganzen are bekannt, 
und gegen 1 Uhr verkündete der Kanonen a dem 
Volke die Thronbeſteigung Sultan Abdul Medſchid's. 
— Man kann ſich keinen Begriff von der Beſtürzung 
machen, welche die Nachricht vom Tode des Sultans 
in der Hauptſtadt verbreitete. Der Schmerz über ſei⸗ 
nen Verlust verdrängte jedes andere Gefühl. Die Leiche 
des Sultans wurde in den Palaſt von Topkapu ge: 
bracht, und nach den vom Koran vorgeſchriebenen Rei⸗ 
nigungen, mit dem größten Pompe beerdigt. — Man 
wußte, daß, dem D 


mer von Hoffnung, 


erkommen gemäß, der Leichenzug durch 
das sogenannte Kaiſerthor (Babi Humajun) kommen und 
den Weg durch die Straße einſchlagen würde, die nach 
dem Hippodrom führt. Faſt die ganze Bevölkerung von 
Konſtantinopel war in zwei Reihen aufgeſtellt, um den 
Zug vorüberziehen zu ſehen. Wir waren Augenzeugen 
von dem tiefen Schmerze, der ſich auf allen Geſichtern 
malte. Um halb 6 Uhr verließ der Zug Topkapu und 
die sterblichen Ueberreſte Sultan Mahmud's wurden jen⸗ 
ſeits des Hippodroms an einer leeren Stelle beigeſebr 
wo ein Mauſoleum errichtet werden ſoll. — In dem 
Augenblicke, wo die Spitze des Leichenzuges m das 
Kaiferthor kam, brach der bis dahin ſtumme si 
des Volkes in lautes Wehklagen aus und jedes Zuge 
war von Thränen benetzt. Die Leiche lag in einem mit 
Shawls von größtem Werthe überdeckten Sarge, an deſ⸗ 
ſen vorderem Ende das Feß des Sultans mit der dia⸗ 
mantenen Agraffe befeſtigt war. Der Zug bewegte ſich 
langſam, umgeben von allen Paſcha's und Großwür⸗ 
denträgern des Reiches, dem Scheich⸗ol⸗JIslam loberſten 
Mufti) und einer großen Zahl Ulemas. Das Volk 
frürgte ſich auf bea Sarg und ſtreckte die Hände aus, 
um die Shawls. zu berühe, die ihn umhüllten, und 
denen die Volksmeinung ohne Zweifel irgend eine wohl: 
thätige Kraft beilegte. Nach Beendigung des Leichenzu⸗ 

s verlief ſich das Volk langſam und im stiller Trauer. 
8 Seit mehreren Tagen waren die Poſten verdoppelt 
worden; eine Maßregel, die bei der e 
des Volkes unnsthig war; die Ruhe wurde e 
Augenblick geſtört. Der tiefe und allgemeine s pad 
der ſich bei dieſem Anlaß äußerte, iſt die fon] ud 
chenrede auf den verftorbenen Sultan. — Sultan Mah⸗ 
mud beſtieg im Jahre 1808 einen mit dem Blute des 
unglücklichen Selim befleckten Thron, und er ſchwor an 
dieſem Tage, das Reich von jenen gewaltthätigen Hor⸗ 
den zu befreien, welche das Volk und den Monarchen 
unterdrückten. Muth, Energie, Entſchloſſenheit, Gewandt⸗ 
heit, nichts mangelte ihm zur Ausführung dieſes großen 
Werkes der Befreiung, und mit dieſem Tage beginnt 
eine Epoche der Wiedergeburt für das Ottomaniſche 
mec Ale Die we Oecher, d. Af u 
ten, der Aufruhr von Griechenland, die cophe von 
Navarin, der Krieg von 1829, die ohne Unterlaß 
wiederkehrenden, durch einen rebelliſchen Paſcha ge 
ſchaffenen Complicationen, konnten ſein Fortſchrei⸗ 
ten auf der Bahn der Reform wohl hemmen, aber kei⸗ 
neswegs aufhalten. Wir bewundern ſeinen Muth in⸗ 
mitten aller dieſer ſo vielen und großen Unglücksfälle. 
Die ungeheuren Laſten, die er ſeinem Volke während 
ſeiner Regierung in Folge jener Unfälle, der Schöpfung 
einer regelmäßigen Armee, einer neuen Flotte, auflegen 
mußte, haben ihm das Herz ſeiner Unterthanen nicht 
entfremdet, weil bei den Maſſen ein tiefes 1 
gefühl obwaltet und Jedermann von dem Eifer des Mo⸗ 
narchen für das allgemeine Wohl überzeugt war, und 
die edlen Anſtrengungen zu (digen wußte, die er ohne 
Unterlaß aufbet, um fein Volk glücklich zu machen und 
den Glanz feiner Krone zu erhöhen. — Sultan Mah⸗ 
mud iſt in dem 


Alter von 54 3 nach einer ein 

d dreißigjährigen Regierung geſtorben. Sein Sohn, 
Saum 2 Medſchid, 17 Jahr alt, befigt die glück⸗ 
lichſten Naturanlagen; von geſchickten und treuen Rath⸗ 
gebern umgeben, durch das Beiſpiel feines ruhmvollen 
Vaters belehrt, wird er ohne Zweifel allen Erwattun⸗ 
gen, die man von ihm hegt, entſprechen. — Der junge 
Sultan iſt in dieſem Augenblicke im Palaſte von Top⸗ 
kapu.— Die Ceremonie der Säbel ⸗Umgürtung wird 
unverzüglich zu Ejub ſtattfinden.“ 

n 
Reife airo bis Affuan. 

(gortfebung 5 5 Artikels, ii dem Verfaſſer 
.der Briefe eines Verſtorbenen.) 
e ee ganz verließen, krochen wir noch in 
einen heißen Ofen, um Eier künſtlich ausbrüten zu ſe⸗ 
hen (ber Kefer fürchte Beine Beſchreibung) und befahen, 
nach der Hühnerfabdik, auch eine andere, wo Salmiak 
gewonnen wird. ! 


Dann tauchten wir in die vom Wind 
bewegten Wogen unabfehbarer Kleefelder nieder, belebt 
durch alle Roſſe und fe! der Umgegend, welche ſämmt⸗ 
lich in dieser Zeit mehrere Monate lang aufs Gras 
(Berſim) geschickt und dert mit zufammengebundenen 
Füßen ihrem Schickſal bei ununterbrochenem Freſſen 
überlaſſen werden — eine der order lie und thö⸗ 
richtſten Sitten des. Orients worüber ſpater ein Meh⸗ 
reres. Der Weg kommt Einem lang vor, denn die 
Pyramiden täuſchen auf eine merkwürdige Weiſe über 
ihre wirkliche Entfernung. Man glaubt ſie ſchon von 
Kalro aus mit Händen zu greifen, 


N 


und muß doch von 


ihnen brauchten, war es doch nicht möglich, Wyſe bereits 


d Hrn. Hauptmann Cavilia 0 
: damiliaris erz] kleinen in einer Reihe fanden, find noch drei ziemlich 


ihrer Beſteigung bis zum Gipfel eben fo wenig Hinder 
niſſe entgegen, als die bauluſtige Jungfrau einſt den 
Liebkoſungen ihrer Anbeter. Das innerſte Heiligthum 
aber detwahrt fie bis jegt beffer, und obgleich Obrist 
? in einer ſchmalen Oeffnung mit unfäglis 
cher Arbeit 59 Fuß tief von der Nordfeite in fie einge⸗ 
drungen iſt, will Alles dies doch noch nicht zu dem er⸗ 
wünſchten Reſultate führen. Einige frühere Verſuche, 
von andern Seiten den Eingang zu finden, find eben⸗ 
falls geſcheitert; vor einiger Zeit aber erbot ſich ein Ata⸗ 
ber gegen Mſarra, für 1000 Piaſter den wahren Ein: 
gang zu verrathen, der ihm, wie er behauptete, durch 
alte Ueberlieferung bekannt ſei. Man zögerte zu lange 
mit der Annahme des Vorſchlags, und als man zugrei⸗ 
fen wollte, war der Beduine unterdeß geſtorben. Was 
mich betrifft, fo glaube ich, nach dem, was ich ſelbſt 
beobachtet, daß man ſich auf dieſem Wege vergebene 
Mühe macht, und daß die hohen Perſonen, zu deren 
Ehren dieſe Grabmonumente errichtet wurden, gar nicht 
innerhalb derſelben, ſondern immer unter ihnen zu ſu⸗ 
chen ſind.) Daſſelbe gilt von der größten Pyramide 
wie von der kleinſten, und iſt die erſtere wirklich ent⸗ 
weder das Grab des Pharao Suphis nach Champollion, 
oder des Cheops nach Herodot, fo ‚find die darin auf⸗ 
gefundenen kleinen unverzierten Stuben, in denen die 
beiden großen Sarkophage ſtehen, gewiß keine Königs⸗ 
gräber, ſondern nur die untergeordneter Nebenperſonen 
oder Prieſter, und der reſpektive alte König ruht da, wo 
Herodot es angiebt, nämlich in des Felſens Kern, auf 
dem der gigantiſche Steintumulus nachher errichtet wurde, 
denn nichts anderes als Tumuli ſind dieſe rohen An⸗ 
fänge der Kunſt, ohne alle Bildwerke, ohne Hierogly⸗ 
phenſchrift, obgleich fie zur Zeit Herodots mit dem Schmuck 
ſeitdem fortgeſchrittener Kunſt, mit Tempeln, Sphinxen, 
Koloſſen, Höfen und prächtigen Auffahrten umgeben wor⸗ 
den waren, die alle Hieroglyphen trugen, während man 
mit heiliger Ehrfurcht die Urmonumente in ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Einfachheit ließ.“) Ja, es wäre ſogar 
nicht unmöglich, daß mehre von den, verhältnißmäßig 
gegen die ungeheuern Steinmaſſen ſo ganz unbedeuten⸗ 
den, niedrigen und ſchmalen Gängen und Gemächern, 
in denen man oft kaum knieend und liegend Raum fin⸗ 
den kann, erſt ſpäter zu gewiſſen Zwecken der Prieſter 
ausgebrochen, und in die Pyramiden hineingebaut wor⸗ 
den wären, wie man Schachte in Felſen treibt, und wie 
wir ſelbſt jetzt Aehnliches, nur weniger ſyſtematiſch und 
mit geringeren Hülfsmitteln, an dieſem koloſſalen Mo: 
numente von neuem unternehmen ſehen. — Die Aus: 
ſicht vom Gipfel der kleinen Pyramide ſteht der von der 
größten freilich ſehr nach, aber die Dispoſition der man⸗ 
nigfachen Höfe⸗Auffahrten, wie die Lage der vielen zer⸗ 
ſtörten Pyramiden in der Nähe, überſieht man von hier 
am beſten. Von fünf der letzteren, die unmittelbar vor der 


( 


e erhalten. Die eine erfelben erhebt ſich in breiten 
Stufen! fügen, w rend bei allen e gen 
zwar hinlänglich eine über der andern zueüdtzeten, um 
hinaufklettern zu können, aber. gegen die ganze Maſſe 
zu niedrig und ſchmal, und viel zu zerdröckelt find, um 
für das Auge den Effekt einer Abſtufung zu gewähren; 
daher auch in der Nahe der Pyramiden faſt nur wie 
roh aufgethürmte, koniſche Steinhaufen ausſehen, an de⸗ 
nen kaum ein regelmäßiges Mauerwerk bemerkbar wird. 
Dies iſt dem Grandioſen, das ihr Totaleindruck haben 
ſollte, äußerſt hinderlich. Als ſie noch, mit glatten Qua⸗ 
dern überdeckt und mit glänzendem Stuck überzogen (wie 
ſich ein kleiner Theil der Spitze der zweiten Pyramide 
bis jetzt noch erhalten hat), ungeheure ebene Flächen auf 
jeder Seite darboten, und danebenſtehende mindere Ge⸗ 
bäude zugleich den Maaßſtab ihrer rieſigen Höhe beſſer 
verſinnlichten, muß ihr Anblick freilich unendlich impo⸗ 
ſanter geweſen ſein. Jetzt, ich wiederhole es, täuſcht er 
ſelbſt eine mäßige Erwartung. Noch mehr als das Aeu⸗ 
ßere der Pyramiden, desappointirt aber die Kleinlichkeit 
der labyrinthiſchen, nur für Schlangen und Schakals 
gemachten Gänge im Innern, und die unanſehnlichen, 
oft durch ihre Niedrigkeit ganz abgeſchmackt unbrauchba⸗ 
ren, kahlen Gemächer der beiden großen Pyramiden. 
(Fortſetzung folgt.) 3 
ohne 
nden. 
ft das 


) Man hat in der That ſeitdem einen Sarkoph 
Hieroglyphen in der Tiefe unter der Pyramide 11 

Er war aber leer und beſchädigt, alſo ſchon ! 
Heiligthum entweiht. 8 Kte ; 
) Die fo eben von Drift Wyſe angeblich endeten Die: 
roglyphen im Innern der großen Pyrenmt ſind nicht 
in den Stein gegraben, ſondern nuß und vielleicht n, in 
Farbe getauchten Finger aufgetragen Nan ef eicht fehr 
neuerlich auf die Wand Be Theil 1 darüber 
die genauere Relation im dritten e des vorliegen⸗ 

den Werkes. 
. — —— — 
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r. Wilhelm Kun ſt TE nach zehnjähriger Abwe⸗ 
1 am 20ſten d. 2 5 wieder vor dem hieſigen Publi⸗ 
kum als Otto 540 ittelsbach aufgetreten und hat 
in Pike og Ri 5 90 1 wie 3 198 

all gefunden. geheuern Mittel, welche Hr. Kun 
fe das Fach der Helden beſitzt, find in der ganzen Thea⸗ 
terwelt bekannt und er verdankte in früherer Zeit ſeine 
glänzenden Erfolge wohl größtentheils feiner imponirenden 
Erſcheinung und dem Vollklange und der Kraft feiner 


— 


Dede, Wenn fonach in Hrn. Kunſt früher ein Schau⸗ 


ſpieler begrüßt wurde, der durch Siege des Materialis⸗ 
mus für ſich einnahm, ſo iſt gegenwärtig die Wahrneh⸗ 
mung um ſo erfreulicher, daß derſelbe ſeinem Kunſtſtre⸗ 
ben eine ungleich gediegenere Richtung gegeben, und ſich 
zu einem der trefflichſten Charakter⸗Darſteller herangedil⸗ 
det hat. Sein Otto von Wittelsbach war eine 
durchaus mittelalterliche, deutſche Erſcheinung voll Kraft 


und Mark, voll Derbheit und Schroffheit, aber auch voll. 


Gemüth und Wärme, ja ſogar nicht ohne Humor, und 
durchweg ein rein menſchliches Bild. Wenn man bedenkt, 
wie wohlfeil viele Darſteller des grellen Otto von Wit⸗ 
telsbach durch hohl dahinraſſelnden Komödianten⸗Pathos 
mit obligatem Gebrülle den Beifall der Menge herauszu⸗ 


fordern wiſſen, fo muß eine fo teffliche Leiſtung, wie 


die in Rede ſtehende, in welcher die Anwendung aller äu⸗ 
ßern und innern Bühnenmittel zu einem kunſiſchen ge⸗ 
rundeten Ganzen verſchmolz, um ſo gebührender und 
dankbarer anerkannt werden. Der Fortgang des Gaſt⸗ 
ſpiels des Hen. Kunſt wird hoffentlich reiche Gelegenheit 
bieten, ſein nüancenreiches Spiel in allen Farbenbrechun⸗ 
gen noch näher zu beleuchten. Der Gaſt wurde viermal 
gerufen. i Sintram. 


Wiſſenſchaft und Aunft, 

— Die neueſten Nachrichten von der Entdeckungs⸗ 
reiſe des Capitain Dumont d Urville lauten voil⸗ 
kommen befriedigend. Die beiden Korvetten „Aſtrolabe“ 
und „Aelde” gingen am 29. Mai v. J. von Valparaiſo 
unter Segel, fuhren vor den Inſeln Fernandez, Abroiſe 
und Felir vorüber und ankerten am 4. 1 zu Man⸗ 
gareva, wo ſie bis zum 15. verweilten. Am 20. Auguſt 
erteichten die Reiſenden die Inſeln Elermont und Serles 
und am 26ften ankerten fie zu Nuka⸗Hiva. Die Einge⸗ 
bornen dieſes kleinen Archipels find ſanfte, ruhige Leute, 
während ihre Nachbarn, die kriegeriſchen Tahipis, noch 
Menfchenfreffer find. Am 16. Sept. fegelten fie den Ha⸗ 
moa⸗Inſeln von Tahiti zu. 

— Die „Hugenotten“ von Meyerbeer haben in 
Mlle. Nathan einen koſtbaren Gewinn gemacht. Dieſe 
junge Sängerin, Schülerin von Duprez, erinnert durch 
ihre ſchöne Stimme, ihr natürliches und energiſches Spiel 
ſehr an Mlle. Falcon, die ſie im fünſten Akte, nach dem 
Ausſpruch des Meiſters ſelbſt, ſogar übertrifft. Mlle. 
Nathan gehört dem nämlichen Glaubensbekenntniß an, 
wie Mlle. Rachel. (A. Z.) 


Mlannitcßhfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Naumburg: Für unſere Stadt 
und Umgegend waren der 19te und 20ſte d. M. Tage 
des Schreckens und der Verwüſtung; unzählige 
Fenſter wurden von dem dichten Hagel zerſchmettert, meh: 
rere von dem Sturmwinde aus ihren Brüſtungen geriſ⸗ 
fen und fortgeſchleudert, Bäume entwurzelt, die Frucht⸗ 
felder von reißenden Waſſern überfluthet, die ſich in Hohl⸗ 
wegen und Vertiefungen verheerend Bahn brachen. Die 
ganze Gegend hat bedeutend durch dieſe furchtbaren Un⸗ 
wetter gelitten, auch büßte am zweiten Tage ein Menſch 
ſein Leben ein, der in der wilden Fluth des Meuſakanal 
ſeinen Tod fand, und am andern Morgen entſeelt aufpe: 
funden worden iſt. In dem benachbarten Badeorte Kö⸗ 
ſen würde der erſt vor kurzer Zeit erbaute Saal des Hrn. 


Hämmerling vom Blitz getroffen und das Gebäude in 


Aſche gelegt. 1 
— Ein ſeltſamer Genuß ſteht uns Deutſchen bevor: 

40 Bergfänger (chanteurs montagnards) aus Ba⸗ 
netes find auf einer Kunſtreiſe durch Europa begriffen. 
Ein reicher Mann hatte ſich in den Pyrenäen in der 
Nähe von Bagnetes verirrt und wurde dort von zwei 
Hirten aus augenſcheinlicher Lebensgefahr gerettet. Er 
gelobte ein dauerndes Denkmal feiner Dankbarkeit hier zu 
; dies beſtand in einem Konſervatorium. Die 


8 d Theater Nachricht. 
Mittwoch: „Hinko, der Freiknecht.“ Schau⸗ 


— 1038 
muſikaliſche Akademie, welche er in Bagneres geſliftet, 
zählt 200 Jünglinge, alle aus dem Bauern- und Hir⸗ 
tenſtande. Die beſten ſeiner Schüler, 40 an der Zahl, 
treten jetzt ihre Kunſtreiſe an. Sie haben bereits das 
nördliche Frankreich und Belgien beſucht und ſind jetzt in 
Paris angekommen. So ein ci-devant Kuhhirt als er⸗ 
ſter Tenoriſt mit einer Stallmagd außer Dienſten als 
Primadonna! 


- VBerfpätet 


So ſicher trifft ins Ziel 4 
2 58 onſtabler. 

Die Redaktion der Breslauer Zeitung ba aus Ach⸗ 
tung für ihre freundlichen Leſer, nicht aber aus Furcht 
vor Polemik es ſich zum Geſetz gemacht, keinerlei Zwiſte 
zu veranlaſſen; ſie liebt den Frieden, ohne den Krieg zu 
fürchten. Jeder Angriff, verſteckt oder offen, wird daher, 
fo weit es unſer Intereffe und das des verehrlichen Pu⸗ 
blikums mit ſich führt, von uns auf das Beſtimmteſte 
erwidert. Wir werden nie Streit beginnen, begonnenen 
nie vermeiden. 

Heute nun zwingt uns die Schleſiſche Zeitung zum 
zweitenmale, auf dem Kampfplage zu erſcheinen. Den 
erſten Fall laſſen wir unerwähnt; wir wollen uns nur 
der Siege über ſolche Feinde erfreuen, die uns Mann 
gegen Mann ſtehen können. Der neue Redakteur der 
e Zeitung macht uns dieſen Triumph ſehr 
eicht. 

In dem einleitenden Artikel der Schleſ. Ztg. vom 27ften 
dieſes hat Herr Dr. Martin Runkel 1 en 
aus früheren Aufſätzen der Breslauer Zeitung in perſifli⸗ 
render Weiſe angewendet. Indem wir ihm für die Auf⸗ 
merkſamkeit, die er unſeren flüchtigen Bemerkungen ſchenkt , 
aufrichtig danken, müſſen wir uns erlauben, auf den In⸗ 
halt ſeiner Perſiflage — die Worte erwähnen wir hier 
nicht — näher einzugehen, ; 

Herr Dr. R. folgert aus einigen Worten der Schil⸗ 
derung, die unſer Landsmann, der Oberſt von Rahden, 
von dem Generale Cabrera entworfen hat, und die gewiß 
von dem eee ee ubtikum mit Intereſſe gele⸗ 
ſen worden iſt, daß wir aus Spanien mriſt nur Fabeln 
mittheiten. — Sollte denn die Redaktion der Schleſiſchen 
Zeitung in der That auch nur einen Augenblick den Glau⸗ 
ben hegen, über die fpanifchen Angelegenheiten beffer als 
wir unterrichtet zu ſein? Sie, die auch nicht einen 
Korreſpondenten in Spanien oder an der Grenze dieſes 
Landes hat, und die, wie ſie ſich unterrichten kann, wäh⸗ 
rend des ganzen ſechsjährigen Krieges nur einen einzigen 
Originalbrief von dorther mittheilte, einen Brief, der von 
einem unſerer Mitarbeiter herrührte, und der — wir 
wiſſen wohl, weshalb — ſich nur in das genannte Blatt 
verlaufen hatte! Seit vollen ſechs Kriegsjahren giebt die 
Schleſiſche Zeitung ihren Leſern nur das bereits in an 
deren deutſchen Blättern Gedruckte, und durch das 
ſchielende Glas der franzsſiſchen Preſſe abſichtlich Ent: 
ſtelte, während die Breslauer Zeitung, reich an eigenen 
Quellen, von den angeſehenſten Blä tern als ein Haupt⸗ 
Organ für die ſpaniſche Kriegsgeſchichte betrachtet wird. 
Einer der Redakteure derſelben iſt nicht nur durch eigene 
Anſchauung über die ſpaniſchen Verhältniſſe unter⸗ 
richtet, ſondern wir ſtehen auch in einem fortdauernden 
Briefwechſel mit allen Landsleuten im karliſtiſchen Heere, 
mit vielen Karliſten an der franzö ſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, 
wie mit mehren der einflußreichſten Perſonen im Haupt⸗ 
quartiere. Wir haben nie damit geprahlt; wenn aber die 
Schleſiſche Zeitung alle unſere Mühen, eine Reiſe von 
600 Meilen, vielfache Arbeit und pekuniäre Opfer ihrer 
Seits ohne alle Arbeit und Mühe mit einem einzigen hä / 
miſchen Seitenhiebe in das Reich der Fabeln zu ver⸗ 
weiſen denkt, ſo iſt das gewiß eine grenzenloſe An⸗ 
maßung. Bemerkenswerth iſt hiebei noch, daß die 


Wie Waheheit überfiegt die Fabel, Fabler! 


| Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. rag, Barth u. Comp. 
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Todes⸗Anzeige. f 
Geſtern Abend 34 5 Uhr verſchied in ſei⸗ 


Schleſiſche Zeitung in einem Korreſpondenz + Artikel auf 
die intereſſanten Berichte des Herrn von Rahden (Schleſ⸗ 

Ztg. Nr. 174) im Voraus aufmerkſam machte. Sie hätte 
das freilich nicht gethan, wenn ſie gewußt hätte, daß der 
von ihr erwähnte „treue Beförderer der Sache des Prä⸗ 
tendenten“ einer der Redakteure der Breslauer Zeitung 
ſei. Wird denn aber ein intereſſanter Brief, weil er an 
einen von uns gerichtet iſt, blos deshalb unintereſſant, 
oder gar zur Fabel? 

Hr. Dr. Runkel hat auch unſere orientaliſchen Bes 
richte ins Reich der Fabeln gie indeß das Jungs. 
publikum, welches, um nur Eines anzuführen, erſt kürz⸗ 
lich die Nachricht von dem Tode des Sultans durch die 
Breslauer Zeitung um 2 Tage früher, als durch 
die Schleſiſche erfuhr, ſehr wohl mit unſeren url: 
len zufrieden zu ſein ſcheint. Wir ſind ſogar, ob⸗ 
gleich wir in Indien wirklich keine Korreſpondenten 
haben, in den Stand geſetzt geweſen, unſere Leſer auf 
ſicherem und geebnetem Pfade auch dorthin zu geleiten. 
Wir glauben durch unſere Artikel über den orientaliſchen 
Krieg den meiſten Leſern, welche der Zeitungs⸗Lekture nur 
kurze Zeit widmen können, einen Dienſt erwieſen zu 
haben. Ob und wiefern manche unſerer Combina⸗ 
tionen Grund haben, dürfen wir auf ſich beruhen 
laſſen; wir ſind weder mit dem Petersburger, noch mit 
dem Wiener Cabinet in Verbindung, dennoch glauben wir 
Manches zu wiſſen, was Hen. Dr. Runkel entgehen muß. 
der auch über ſolche Dinge im Dunkeln ift, die jeder Zeitungs⸗ 
leſer an den Fingern herzählen kann. Wir ſchließen dies 
aus den wenigen dürftigen Notizen, die dis jegt aus 
ſeiner Feder gefloſſen ſind. Er meint, daß Peel und Wel⸗ 
lington im Anfang Mai d. J. „im ultka troriſtiſches 
Cabinet“ bilden wollten (S. 167 3. 25); daß das briti⸗ 
tiſche Oberhaus in die fürchterlichſte Wuth gerathen ſei, 
weil es „den Sturz des Melbournſchen Kabinets nicht 
wahrſcheinlich finde“ (S. 174 3. 32); daß ein radikales 
Kabinet eher möglich ſei als ein torpiſtiſches (S. 167 3. 
9); daß die Chartiſten bei ihren Umtrieden keine beſonde⸗ 
ten politifchen Zwecke hätten (S. 174 3. 21), und daß 
Ultra⸗Tories eigentlich Radikale wären (S. 167 3. 9). 
Dies Alles behauptet Herr Dr. Runkel in einem Athem⸗ 
zuge, und zwar in einem Style, wovon wir vorlaufig nur 
eine Probe geben. 

Jedermann wird es gewiß entſchuldigen, wenn in flüch⸗ 
tig geſchriebenen Zeitungsartikeln hie SR da eine — 
ftotiftifche Unebenheit einfließt. Als eine flüchtige Arbeit 
können wir aber die erſte Anrede, mit der ſich ein neuer 
Zeitungsredakteur dem Publikum empfehlen will, nicht an⸗ 
ſehen; eine ſolche muß wohl überdacht ſein, das iſt der 
Verfaſſer dem Publikum ſchuldig. Als Reſultat eines 
monatelangen Nachdenkens aber beſchenkt der neue Me: 
dakteur der Schleſiſchen Zeitung, der, im Vorbeigehen ge⸗ 
tag „Wir Dr. Martin Runkel“ unterzeichnet, die Lache 
mit folgender Eingangsphrafe: „Wenn unſer Vorgänger, 
der verſtorbene Profeſſor Schön, Tüchtiges geteifte hatte, 
— fo wollen wir unſererſeits keine Verſprechungen geben.“ 
Eine ſolche Folge von Vorder⸗ und Nacyfag erinnert um: 
willkührlich an das Bekannte: „In Spanien war ich 
zwar nicht, aber mein Bruder bläſt ſehr ſchön die Flöte.“ 

„Von Fabeln ſprich uns nicht, ſprich nicht von Spanien, 


„Von beiden Indien nicht, nicht von Hyrkanien; 


„Das Alpha lerne erſt und viel Vokabeln, 
„Dann folge 80 Im Reich der Fabeln.“ 
en Farſiſtan's ungedrudte Fabeln. 
Breslau, den 28. Juli 1839. e Fuge 5 
Die Redaktion der Breslauer 
- Zeitung. 


ſpiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel von 
Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. König Wenzel, 
Herr Wilh. Kunſt, aus Wien, als zweite 
Gaſtrolle. Henriko, Hr. Quien, vom Groß⸗ 
herzoglichen Hoftheater zu Darmſtadt, als 
erſte Gaſtrolle. Markitta, Mad. Schramm, 
vom er zu Mannheim, als erſte 


Gaſtrolle. lan. BER 
Donnerſtag: „Der Vater der Debütantin. 
Poſſe in 4 Akten von Herrmann, Wind⸗ 
müller, Hr. Beckmann, als letzte Gaſtrolle. Profeſſor Dr. Kutzen. 
Roſa Helm, Mad. Schramm, als zweite Clara Kutzen, geb. Hobicht. 
1. „Die Fine in Be — ͥ mi! . o 
Un.” nne den ot Entbindungs⸗Anzeige. 
von e 7 von Schlingen, Mad. Die heute um 4 Uhr des Morgens erfolgte 
Beckmann eite Gaſtrolle. Entbindung meiner Frau, gebornen Gräfin 
A. 6. VIII. 5. J. Z Ii. Königsdorff, 255 Aue Ba FRE 
— gs zeige ich hiermit Verwandten und Bekannten 
Teriob ung eig ergebenſt an. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage geſchloſſene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir hiermit, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 30. Juli 1839. 


unfere am 24. d. m erfolgte Beriobung | schlie, den 26. Jul 1889. 
zeigen en en i Graf Schack von Wittenau, 
Sarnau, den 27. Juli 183 genannt Graf Dankelmann. 
Sophie Scupin, a 
Wilhelm Przirembel. Todes⸗Anzeige. 


(Verſpätet.) 
Den nach langen Leiden an Folgen der 
Waſſerſucht am 21. Juli erfolgten Tod un⸗ 
ſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, des 
Apothekers Heinrich Springmühl, zei⸗ 
gen wir mit tiefbetrübten Herzen allen ent⸗ 
on Schul ſe, fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 

Lieutenant im Königl. Iften Garde: an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
= Ulanen-Regiment, Rawicz, den 30, Juli 1839. 
Kiſſingen, den 13. Juli 1839. Julie Springmühl, geborne 
Verbindungs⸗Anzeig e. Wetzel, als Wittwe. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Seine Verlobung mit Bertha Freün von 
Knuth, aus dem Haufe Ludorf in Med: 
lenburg⸗Schwerin, beehrt ſich, Verwandten u. 
Freunden anzuzei gen: 


(Verſpätet.) Louiſe verw. Pollack, 18 
Die am 24. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ Julius Springmühl, 2 dei 
bindung meiner Tochter Johanne Eleo. Eduard Springmühl, Kinder. 
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nem 7öſten Lebensjahre nach mehrmonatlichen 


Leiden am Lungenſchlage unſer theurer innigſt 
geliebter Vater, der Geheime Regierungsrath 
a. D. Herr Georg Heinrich v. Eolomb, 
was wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch anzuzei⸗ 
gen uns beehren. 
Liegnitz, den 27. Juli 1839. 
Clara v. Kameke, geborene 
Colomb. 
Eleonore v. Colomb. 
Julius v. Colomb, Lieute⸗ 
tenant im Tten Inf.⸗Regt. 
Pauline v. Gellhorn, geb. 
v. Colomb. 
Albert von Gellhorn, als 
Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Majorin von Logau auf Booßlawitz, zeigen 
wir unfern entfernten Verwandten und & 
den, mit der Bitte um ſtilles Beileid, tief ge⸗ 
beugt durch dieſen für uns unerſetzlichen Ber: 
luſt, hiermit an. 
Landeck, den 27. Juli 1839. 
Die Hinterbliebenen. 

Meine Wohnung iſt ſett Altbüßer Straße 
Nr. 19. . Ereukler Portrait⸗Maler. 
Das bedeutende Brau- und Branntwein⸗ 
urbar des Dominii Klein⸗Oels, Ohlauer Krei⸗ 
ſes, welches ein ausgedehntes Krugverlags⸗ 
recht hat, foll vom 1. November c. ab ver⸗ 
pachtet werden. Kautionsfähige Pachtluſtige 
können ſich, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wegen der nähern Bedingungen täglich im da⸗ 
figen Rent⸗Amte melden. 


Das heute hier erfolgte Ableben der Frau 


Freun⸗ 9 


9 7 
Mahadöh, Ball. v. Gothe. III. Abth.; 8) Im: 
proviſations-Compoſition eines lyriſchen Ge⸗ 
dichts. 9) Der Sänger, Ball. v. Göthe. 10) 
Der kleine Haushalt, Inriihe Phantafie von 
Rückert tt ). 11) Die Katzenköni⸗ 
254 Jabellied v. Chamiſſo. 12) Goldſchmieds 

öchterlein, Ball, v. Uhland. 
Eintrittskarten a 20 Sgr. find bis Don⸗ 
nerſtag Mittag in der Kunſthandlung des 

errn Cranz und aA 1 Rthlr. an dem Ein- 
gange zu haben. Anfang 7 Uhr. Ende 
gegen 9 uhr. i 1 

Ein rechtlicher junger Mann, der mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht, unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, das Amt als Rechnungs⸗ 
führer, Sekretair oder Aufſeher in der Stadt 
oder auf dem Lande recht baldigſt zu verwal⸗ 
ten. Das Nähere im Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau, Ring altes Rathhaus. 


— — — — — — 
Ein Theilnehmer zur Reife nach Reinerz 

oder Cudowa, gegen mäßigen Beitrag, melde 

ſich gef. Schmiebebrüce Nr. 16 im Laden. 


Mit einer Beſtage. 


1039 


Beilage zu NE 176 der Breslauer Zeitung. 


f Mittwoch den 31. Juli 1839, 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
PPTP 
In Baumgärtner's Buchhandlung zu nicht jeder, dem dieſe Kenntniß abgeht, befürch⸗ 


Leipzig ſind folgende neue Werke erſchienen 
5 — Bachbandlun en verſendet wor⸗ 
den, nach Breslau an erdinand Hirt 
(am Markt Nr. 47), nach Ratibor an 
Juhr, nach Pleſ an Hirt: 


Carl Hausmann, 


die ſechzehn Satiren des Decimus Junius 
Juvenalis von Aquinum in deutſchen Jamben 
nebſt beigefügter neudurchgeſehener Urſchrift. 
gr. 8. broch. 1 Thlr. 12 Gr. 
Commentarius in Epistolam 
divi Pauli ad Philippenses, Gonscripsit 
Arm. Gustav. Hoelemannus, Phil. 
Doct. etc. Kl. Lexicon⸗Octav. XXXIV S. 
Vorrede, LXII S. Prolegomena und 530 S. 
Commentar und Index. 3 Thlr. 12 Gr. 
Auch unter dem Titel: 
Commentarius in Nov. 
Testamentum. { 
Edendum curavit Carol. Godofr. Guil. 
Theile, Theol. Dr. et Prof. P. E, O. ete. 
Volumen XIII. completens A. G. Hoe- 
lemanni commentarium in Epistolam 
a divi Pauli ad Philippenses. 
v8 A. Lila ‚Cioeronis Oratio 
En rc 1 1 2 
nen m; = Sure & türens 81 
entl. Lehre mn 
en S. Pa 207 S. Werte 
lr. EEE, 


Abbildungen 
der neueſten und eleganteften Formen von 
Equipagen aller Gattungen. 16 Heft, enth. 
6 Blatter verſchiedene Wagen. Quer Folio, 
in Umſchlag 8 Gr. 
Neue Auflagen. 
Sammlung ausgewählter 


Dichtungen 

— Behufe der Deklamation. Enthal⸗ 
1 ſtrenge Auswahl von den beliebte⸗ 
——— ; erg er 
1 en und launigen Inhalts 
5 Cet ede a —— — Vortrag der⸗ 

2 * * * i 
263 2 olbrig. Zweite 


Auflage. — man. 
roch. 2 Ur. 
der Iſte 1. 0 —— 


gr. 8 


mengenommen mit 2 Thlr. 16 Gr. abgelaſſen 


werden. 


Die Forſtwirthſchaft 


nach 
rein praktiſcher Anſicht. 
Ein Handbuch für Privatforſtbeſitzer, Ver⸗ 
walter und insbeſondere für Forſtlehrlinge, 
von Dr. W. Pfeil, Königl. Preuß. Ober⸗ 
Forſtrath ꝛc. Zweite ſehr verbefferte 


Auflage. IV S. Inhaltsverzeichniß und 
354 S. Text. gr. 8. In umſchlag broch. 
1 Thlr. 16 Gr. 


Im Verlage von Bernh. Tauchnitz jun. 
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen des In: und Auslandes 
zu beziehen, vorrathig bei Ferdinand Hirt 
in Breslau (am Markt Nr. 47), für Ober: 
ee bei Juhr in Ratibor und Hirt 
in Pleß: 

. Erklärendes 


Handbuch der Fremdwörter 


in der deutſchen Schrift⸗ und Umgangs⸗ 
Sprache gebräuchlich ſind, 
ft 


nebſt 
Angabe ihrer Betonung und 
Ausſprache 
und 
einem Anhange 


zur Erläuterung der in Schriften vorkom⸗ 
menden Abkürzungen 


von 
„F. A. Weber. 
Vier Lieferungen zu zehn Bogen. 
Erſte Lieferung Preis: 10 gr. 12½ Sgr. 
Bei der großen Anzahl der in der deutſchen 
Sprache vorkommenden „Fremdwörter“ 
und deren immer häufiger werdendem Ge⸗ 
brauche iſt es unentbebriich, die richtige Be: 
deutung derſelben zu wiſfen. — Denn muß 


Kunſt⸗ u. Muſikalien Anzeige. 
Bildniß des Herrn Cantor Beet 
nebſt muſikaliſcher Beilage, zum Brieger —9 
ſikfeſte beſtimmt, während meiner Abrefenpeit 
von Breslau zu erhalten in der Steindrucke⸗ 
rei von Hedwig, Schmiedebrücke im ſchwar⸗ 
zen Adler Nr. 42. Preis 5 Sgr. — Man 
bittet, daſelbſt feinen Namen zu unterzeichnen; 
der Ertrag nach Abzug der Koſten ist zum 
ond des Vereins ſchleſiſcher Muſikfeſte be⸗ 
t. 


Koſchwitz 
eee kithograph. 


In umſchlag 
. der Dekla⸗ s 
16 Gr., jedoch follen alle drei Bände zuſam⸗ 


ten, ſich in gebildeten Kreiſen durch das Nicht: 
Sale ur den falſchen Gebrauch von 
Fremdwörtern lächerlich zu machen; wird nicht 
jedes Zeitungsblatt Ausdrücke enthalten, die 
ihm unverſtändlich ſind? — Deshalb kann es 
nur erwünſcht fein, ein „erklärendes Hand⸗ 
buch der Fremdwörter“ von einem Manne zu 
erhalten, der durch mehrfache lexicographiſche 
Werke einen Ruf im In: und Auslande ſich 
begründet hat. 

Der Umfang des Werkes iſt auf 40 Druck⸗ 
bogen berechnet, welche in 4 Lieferungen à 10 
Ggr. in ſchneller Folge ausgegeben werden; 
doch see wenn das erk stärker 
werden ſollte, als hier angegeben, 
wird für die Subſeribenten dennoch 
der ungemein niedrige Preis von 1 
Thlr. 16 Ggr. für ein vollſtändiges 
Exemplar in keinem Falle erhöht 
werden. 

Im Verlage von Eduard Leibrock in Braun⸗ 
ſchweig iſt jetzt vollſtändig erſchienen und ver⸗ 
ſandt, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, in Ratibor bei Juhr, in 
Pleß bei Hirt: 


Geologie und Mineralogie 


von 


William Buckland. 
Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zuſät⸗ 


zen und i 2 
ſehen vielen Anmerkungen und Regiſter ver 


von Prof. Dr. L. Agaſſiz in Neuf⸗ 
chatel. — 2 Bde., wovon der erſte in 4 Ab⸗ 


theilungen de ind: 4 
die 69 engt cn rden Text, der zweite 


Witzen neo beigefügter Erklä⸗ 
rung enthält. Velinpapier. broſch. 
9 Preis 10 Ahle, Meike 

Bei Gehhard und Reisland in Leipzig find 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, in Ratibor bei Juhr, in Pleß 
bei Hirt: 


Allocution, 


aber keine päpſtliche, an das geſammte 
evangeliſche Volk. 
geh. Preis 8 Gr. 10 Sgr.) 


terben. 


Ambroſtus⸗ Erſtes dchen. 8. Geheftet 
Preis 12 Gr. (15 Sgr.) 
Inhalt: Die Engelwache. — Das Geſtänd⸗ 
niß. — Die Rache. — Freudigkeiten im 
Tode. — Das gebrochene Herz. — Die 
zu ſpäte Hülfe. — Was muß ein Mut⸗ 
terherz tragen. — Das Geiſterſchiff. — 
Die Mahnung zur Rückkehr. — Die ſech⸗ 
zehnjährige Mutter. — Die köſtliche Perle. 
Der Traum. — Liebe im Tode. — Die 
Hochzeit des Armen. — Die Glieder der 
Aergerniß. — Die Weihe zum Tode. — 

Die Werke des wahren Glaubens. 


Intereſſante Nova, 
angelangt bei Ferdinand Hirt, (am Markt 
in Paß bei Inhr in Natibor und Hirt 
in ef: 

Smitt, Fr. v., Geſchichte des polniſchen 
Aufſtandes und Krieges in den Jahren 
1830 und 1831. Nach authentiſchen 
Quellen. Mit 7 Schlacht- Plänen. 

6 Ahle. 

Cikrow, K. C. v., populäre Geometrie. 

221, Sgr. 

Göthe's Briefe an die Gräfin Auguſte zu 

Stolberg, verw. Gräſin zu 9 
9 * 


Heeringen, G. v., Reiſebilder aus Süd 
Deutſchland und einem Theil der Schweiz. 
Geſammelt im Sommer 1838. 

1 Rtlr. 25 Sgr. 

Georg Waſhington's Leben u. Brief 
wechſel. Nach dem Engliſchen des Jared 
Sparks im Auszuge bearbeitet. Heraus⸗ 
gegeben von Fr. v. Raumer. 2 Thle. 

; netto 5 Rtl. 

Spanien und Portugal. Geographi⸗ 
ſche, ſtatiſtiſche und hiſtoriſche Schilde⸗ 
rung der pyrenäiſchen Halbinſel. Von 
Carl v. Rotteck. Mit 21 Stahlſtichen 
und einer Karte. netto 4 Rtlr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau ist so eben erschienen: 


Hommage à A. Henselt. 
Etude sur un motif de l'Opera Nor- 
ma de Bellini, 

Coniposde pour le Piano et dédiée 
a Madame 
ia Comtesse Fanny de Gaschin 


nee Comtesse de Suminska, 


par 
J. Krocker. Pr. 12 ½ Sgr. 


Folgende beifällig und mit ſehr ehrenvoller Anerkennung aufgenommene Schriften, welche 
in der unterzeichneten Verlagshandlung erſchienen, find durch alle gute Buchhandlungen 
Breslau's, ferner bei Reisner in Glogau, Kuhlmey in Liegnitz, Schnürer in Gold: 
berg, Franke in Schweidnitz, Koblitz in Reichenbach, Hir ſchberg in Glatz, Hennings 
in Neiſſe, Schwarz in Brieg und Gerloff in Oels zu den beigeſetzten Preiſen zu haben: 

Anderſen, C. H., Umriffe einer Reife von Kopenhagen nach dem Harze, der Säch⸗ 
ſiſchen Schweiz und über Berlin zurück. Aus dem Däniſchen vom Verfaſſer der See⸗ 
Anemonen. Herausgegeben von Pr. F. W. Genthe. Neue Ausgabe. Cartonirt 1 Thlr. 

La Boiſſtere, die Kunſt der Eſſigbrauerei oder ausführliche Anweiſung, nicht nur den 
Weineſſig, ſondern auch alle Arten Getreide-, Wurzel⸗, Beeren: und Obſt⸗Eſſig, ſo 
wie aus mehreren bisher unbenutzten Subſtanzen dem Weineſſig gleichkommende Flüſ⸗ 
ſigkeiten rein und höchſt billig zu bereiten. Nebſt einem Anhange, die Fabrikation 
aller beliebten in⸗ und ausländiſchen Tafel⸗ und Toiletten⸗Eſſige enthaltend. Mit 
Rückſicht auf die Anwendung im Kleinen für den Haushalt. Verſchloſſen 2% Sgr. 

ea (18 gGr.) 

Clemeus, F. M. T., das gerichtliche Verfahren in Nachlaß⸗ Angelegenheiten und die 
Rechtsverhältniſſe des erbſchaftlichen Miteigenthums, fyſtematiſch nach Preußischen 
Geſetzen, mit Beachtung der neueren Verordnungen zuſammengeſtellt. Ein Hand⸗ 
buch für Richter, Aktuarien, Kalkulatoren und ein Hülfsbuch für Privatperſonen in 
Erbſchaftsſachen. Brochirt 2 Thlr. 7½ Sgr. (6 gGr.) 

Krankheiten, die, der Hunde und deren Heilung, nach Dietrich aus dem Winkell, 
Donauer, Jeſter, Rohlwes, Ammon u. A. Brochirt 5 Sgr. (4 gGr.) 

Morgenſtunden, der Prinzeſſin Eliſe Radzivil gewidmet von Eunika. Neue Ausgabe. 
Cartonirt 22½ Sgr. (18 gGr.) 

Nichter, Dr. Joel von Magdeburg, Geſchichte des Deutſchen Freiheitskrieges von 1813 
bis 1815. Zweite vielfach verbeſſerte Aufl. — Iſter Band mit 6 Stahlſtichen. Bro⸗ 
chirt 1 Thlr. 20 Sgr. (16 9 Gr.) — 2ter Band mit 7 Stahlſtichen, br. 2 Thlr. 

Starke, C. L. F., Freimüthige Worte über das Geſundheitswohl der Staatsbürger 
im Allgemeinen, beſonders aber über die diätetiſchen Verhältniſſe der Kinder bei de⸗ 
ren Erziehung und unterricht, nebſt mehreren Vorſchlägen zur Abhülfe der dadei 
ſtattſindenden Mängel, fo wie über den diätetiſchen Gebrauch des gewöhnlichen kal⸗ 


um Theil colorirten) - 


ten und des kohlenſauern Waſſers. Brochirt 7½ Sgr. (6 gGr.) 
Richterſche Buchhandlung in Berlin. 


= » ben, 
8 

* er 
(London) 1 a (Hamburg) 


J. Schuberth ꝙ Co. 


ben, pr. 


Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr. Dutz. 5 u. 
Kaiserfedern, die vollkommenen, pr. Dutz. 

Zeichnenfeder, für Architecten und Militairs, die Karte 
Napoleons pens, Riesenfedern, prima Qualität, pr. Karte 
welche weit und breit als die vollkommensten bekannt sind. 


Das Hauptdepot für ganz Schlesien 
. C. Leuckart, _ 


Bres au, am Ringe Nr. 5». 


2 


3 Se: 

ee a Ze 
? re 

in 


Neueste Musikalien 
zu haben bei F. E. C. Leuckart 


in Breslau: 
Adam, L., Pianoforte Schule. Preis 
Bai! 3 Rthl. 
91 10 t, P., Die Kunst des Violinspie- 
Berbi- Preis 4 Rthl. 

Stier F., 10 kleine Präludien 

B ür die Flöte. op. 138. Pr. 17½ Sgr. 

FR t, Ch. de, b Etudes br. p. le 
> iolon, op. 17. Pr. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
"eyschock, A.,Klischniggiade. Ein 
musikalischer Scherz für das Pfte. 
Kü op- 9. Pr. 15 Sgr. 
ücken, Pr., Lieder und Gesänge für 

Fe oder Tenor mit Begleitung 

es Pfte. op. 10. Pr. 22½ Sgr. 
— — Ernste und heitere Lieder, op. 23. 
eft 1 enthält: 8 
1 Herein! — Schlummerlied. — 
te und Sterne, — Lauf der 
eit, 

Heft 2.: Im Mai. — Lied. — Preis 
er, : 13, Rthl. 
Lipinski, Ch., Adagioelegico pour le 

iolon avec Pfte. op. 25. Preis 
et 20 Sgr. 
Thalberg, S., Lieder ohne Worte f. 

d. Ufte. Pr. 20 Sgr. 

En 
Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des zu Pilchowitz ver⸗ 
ftorbenen Pfart⸗Adminiſtrators Joſe p N Ka: 
wureck iſt auf den Antrag der Erben heute 
der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen aller Gläubiger auf den 12. Skto⸗ 
ber c. Vormittags um 
richtsſtelle an der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz 
auf dem Dome vor dem hierzu ernannten Kom: 
miſſarius Herrn General: Vikariat Amtsrath 
a anberaumt worden. a 

zer ſich von den Gläubigern in dieſe 
Termine nicht meldet, wird aller Re 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich gemeldeten Gläubiger etwa 
noch übrig bleiben dürfte, verwieſen werden. 

Breslau, den 23. Mai 183 


9. s 
Fürſt⸗Biſchöfliches General ⸗ Vikariat Amt 12 Gr. 


in Juſtiz⸗Sachen. 


Lords pens, in zwei Sorten, 


10 uhr in hieſiger Ge: |, 


Sehr wohlfeile 


Schul- und Comtoirfedern. 


Das Dutzend mit Halter 2½ bis 15 Sgr. 


Copierfedern, das Dutz. 
Feine Schulschreibfedern zum Schönschrei- 


2% Sgr. 
7% Sgr. 


Correspondenzfeder, zum Briefschreiben, 


15 Sgr. 
zum Schönschrei- 
10 Sgr. 
10 Sgr. 
15 Sgr. 
20 Sgr. 
20 Sgr. 


Dutz. 


In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig 


ſind fo eben erſchienen und an alle Buchhand⸗ 


lungen verſendet worden, in Breslau an G. 
P. Aderholz: £ 


B.I-B LA; 
Ks ie gi 1 
STAREGO TESTAMENTU 
2 tacinskiego' 
na jezyk polski pretozone 
przez > 
Ks, Jak. Wujka 
z Wagrowea. . 
Ozdobione Obrazkami, 
Wydanie Stereotypowe. 
Uczynione za pozwoleniem Przewieleb-, 
nego Generalnego Konsystoryum Kato- 
lickiego w Krölestwie Saskiem. 
RR Poszyt 7—10. 
Ksiegi Starego Testamentu wyjda 
w.20-—-25 wkrötee. po sobie nastepuja- 
cych poszytach, po 6 Arkuszy obejmu- 
8 jacych. 
Kazden poszyt kostuje 'Z4o. pols. 1. 
albo gro. dob. 4. 


Maleriſche Reiſe in Süd⸗ und 
Nord⸗Amerika. 


Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſ⸗ 
ſenswürdigſten aus den Entdeckungsreiſen eines 
Columbus, Las Caſas, Oviedo, Gomara, 
Garcilazo de la Vega u. — 2440 dl — 
einer Geſellſchaft Neifender und Gelehrter, 
unter der hai des Herrn Xlcide d Orbigny, 
deutſch von Dr. A. Diezmann. t ge⸗ 
gen 300 Abbildungen. löte und 17te Liefe⸗ 
rung. r. 4. zu 6 Gr. 

W. Sbaklspeare's 
ſämmtliche Werke in einem 
Bande. 

reine mit Mehr ü 
agg chen von ei 381 7 . Sub, Ser 
ofafı nitten und S. 7, 2 
Seal vermehrte . — ae ier 
ferung. Lexicon 8. à Lieferung 8 Gr Schluß 
des Werkes complett 8 Rthlr. 
* e in 15 geſto⸗ 
n J. Paſſini. ug auf f. Schwei⸗ 
er Velinpap. in gr. e ee reis 
(Paßt zu allen Ausgaben als Zitel: 
kupfer.) 


The complete Works of 
Shakspeare. 


Printed from the text of the most re- 
owned Editors, with nearly 0 En- 
gravings, accounts historical and ex- 
Planatory of each play a copious and 
elaborate glossary, and the Autors Life. 
Alte Lieferung. Lericon⸗Oktav. broch. 8 Gr. 
Werkes compl. 4 Thlr. 12 Gr. 


Schluß des 


p EN wand an Hrn. Schulz in Breslau, Büttner 
Prak tiſche Zeichnungen von Straße Nr. 6, e e andere Heine | 
Meubles, Gegenſtände. Demjenigen, welcher zur Wie⸗ 


im neueſten und geläutertſten Geſchmacke, mit 
beigefügtem Maaßſtabe für Architekten, Tiſch⸗ 
Bildhauer und Überhaupt für 
alle ſich dieſem Fache widmenden Künſtler; mit 


ler, Vergolder, 
beſonderer Rückſicht auf leichte 
keit, auch als Vorlegeblätter für 
und Induſtrie⸗Schulen anwendbar 
und gezeichnet von F. W. Mer 


Zimmer. i Ameublement), 


Gr. 4. br. 8 Gr. 


Der Tapezirer, 
oder Drappirungen von ganzen Zimmern, Pla⸗ 
fonds, einzelnen Wänden, Fenſtern, Betten 
u. ſ. w., für Architecten, Dekorateurs, Tape⸗ 


zirer und überhaupt für Freunde 
dinnen dieſer Kunſt, auch als V 


für Gewerbs- und andere Schulen. 


Heft. Erfunden und gezeichnet 
tect F. W. Mercker. Gr. 8. 


Die Mappe des Bautiſchlers, 


oder Ideen zu Thorwegen, D 
Vorſetzern, Stubenthüren, 


W. Mercker. 


-f, w., von & 
6 BL, in gr. 4. Preis 8 


Gallerie weibl. Schönheiten. 


Ein Muſterbuch für Jung und 


„Erfunden 


N N 1 Gewölbthüren, 
Glasthüren, Bogen- und andern Fenſtern u. 
128 Heft, mit 


— 


William 12 1 dem Wege von Zweikretſcham bis hin⸗ 


einem Wagen nachſtehende, einem armen 
Dienſtmädchen gehörige Sachen in einem Korbe 
verloren oder entwendet worden, als: ein 
ſchwarz Merinokleid, ein zweifarbiges weiß⸗ 
grundiges Kattunkleid, ein gutes Frauenhemd, 
eine Wachsleinwandtaſche, worin etwas über 
2 Kthlr. Geld und ein Schein über Lein⸗ 


dererlangung dieſer Sachen verhilft, wird 
eine angemeſſene Belohnung nachgewieſen von 
dem Schneider⸗Meiſter Müller, Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 38. 


r ee ET 

Ein vollſtändiges gut gehaltenes Gürtler⸗ 
Werkzeug und neue Walze mit Triebrädern, 
ſind wegen Veränderung aus freier Hand, 
einzeln oder zuſammen, zu verkaufen: kleine 
Groſchengaſſe Nr. 7, bei B. Heiber jun, 


Verkauf einer ländlichen Be⸗ 


ng Er 

Wegen eines Todesfalles iſt ſofort und un: 
ter annehmlichen Bedingungen, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, eine freundliche Villa, 
die neu erbaut, gut gemalt, mit Baumpar⸗ 
tien und Garten umgeben iſt, und zu der 
eine angemeſſene mit Gebäuden und Inven⸗ 
tar verſehene Wirthſchaft gehört, die den Be: 
ſitzer befähigt, davon zwei Wagenpferde zu 
halten, zu verkaufen. Die Gegend iſt als ge⸗ 
ſellig renommirt, von Natur freundlich und 
fruchtbar, und die Entfernung von Breslau 
beträgt 10 Meilen. 

Das Beſitzthum kann in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden und ſind die Bedingungen 
an Ort und Stelle zu erfahren. ; 

Roſen bei Conſtadt, den 22. Juli 1839. 

8 Henriette v. Maltitz. 


Ausführbar⸗ 
Sonntags⸗ 


ker. 22ſtes 


und Freun⸗ 
orlegeblätter 
12tes 
vom Archi⸗ 
br. 8 Gr. 


oppelthüren, 


Gr. 


Alt. Neue 


Folge. 38 Heft, ß pp. ̃ 7... 
Rosanra, — Esther, — Felicitas. — 5 
„ ee „ 3 Localveraͤnderung. & 
Magazin f Allen meinen geehrten in⸗ und aus⸗ K 
der neueſten 9 wärtigen Geſchaͤfts⸗Freunden zeige ich 
Erfindungen, Entdeckungen z kr den e N 


und Verbeſſerungen 


der Engländer, Franzoſen, Italiener, Ameriz 


kaner und Deutſchen 


in der geſammten Gewerbkunde, 
für $ 


abrikanten, Manufakturiſten, 


mit vielen Abbildungen 
von Maſchinen, Werkzeugen, Geräthen, Vor⸗ 
den deutſchen Gewerb⸗ 

treibenden nützlichen Dingen mehr. 


richtungen und andern 


Herausgegeben von 
Dr. Friedrich 
Neueſte Folge. 
Ar Band. 118 Heft. Preis 


Das Ornamenten Buch, 


der H. Shaws lopädie der Ver⸗ 
ee. ae Diäten 
im größten Quart. In mſchlag. Pr. 


Fahigkeiten und Kräfte 


zierungen. Nr. A. 


der Vögel. 


Aus dem Engliſchen, mit vielen Abbildungen. 


te Abtheilung von J. Rennie. 


terhaltender Wiſſenſchaften, Iar Bd) AK Y, 
2 ene 19 r, e 


Bogen, 8. broch. Preis 
Abtheilungen I Thlr. 12, 


Allgem. ökonomiſch⸗ technologiſches 
Kauft u. Gewerbe⸗Lexicon. 


ard Thieme. 


ter den Leinwandbuben in A 
& Eva (vormals Mertens) beſtandenes 
Leinwand⸗ eich unter heutigem 
Dato in das Gewölbe am Fiſchmarkt 1% 
Neo 1 zum goldenen Schlüſſel verlegt 
habe, und läßt mich das mir bisher N 
geſchenkte Vertrauen bei dankbarer Anz 
erkennung wohl hoffen, daß es mir auch 
hierher folgen werde, indem es ſtets mir 
2 angenehme Pflicht ſein wird, durch 
freundliche und ſolide „eee seite 
A daſſelbe zu rechtſertig 
Breslau, den 20. Jul 180% 
f eee 


761. 888888888889. 88988889 


— . — — — 


Schmelzdorfer Vitriole 


Künſtler 2c., 


8 Gr. 


in Breslau bei : 
E. C. Förſter, Albrechteſtraße Nr. 38, 

E. F. 2 und Comp., Schuh⸗ 

rücke Nr. 30, 

Adolf Koch, Ring Nr. 22. 

Eine ſtille Familie von 2 Perſonen, ſucht 
gegen prompte Zahlung Michaelis c. ein ru⸗ 
higes Quartier von 2 Stuben (eine vornher⸗ 


(Bibliothek 


(Beide 
Gr.) 2 


Ein reichhaltiges Magazin der wichtigſten u. aus) Küche ꝛc. und wird gebeten Offerten un⸗ 
anwendbarſten Endeckungen ꝛc. und Erfinduns | ter O. §. Eiſenhandlung Ring Nr. 19, abzu: 


gen, 


Prei Gr. 


Das Werk geht im Alphabet bis „Trans⸗ 
port“ und findet im Drucke keine Unterbre⸗ 
chung ſtatt, da der Autor vor ſeinem Ver⸗ 
gänzlichen Manu⸗ 
welches ſich nun in 


ſcheiden bereits mit dem 
ſcripte in Ordnung war, 
unſern Händen befindet. 
Bekanntmachung 

Der Müller Menzel beabft 

ner in Mölke gelegenen 


von Theodor Thon. Ste Lieferung, geben. 
zu 6 Bogen, aweifpalfig gedruckt in 8. 
) s 8 


Baden u. Schwimmen. 


Seit Anfang der Schulferien koſtet der 
Schwimm⸗unterricht 3 Rtlr. ftatt 5 Rtlr. — 
Da mehr als 100 Schwimmſchüler verreift 
‚find, fo können die gegenwärtigen und 
nen eintretenden täglich 2 Mal an 
die Augel oder die Leine kommen. 
. Der monatl. Betrag für Frei⸗Schwimmer 


chtigt in ſei⸗ iſt 1 Nele. 4 ögr., für Badende auf dem Ba: | 
Waſſermühle eine deplatze 1 Rtir. — Zur Bequemlichkeit 


Woll⸗Krampel⸗ und Graupen⸗Maſchine anzu: der Schwimmer und Badenden iſt au 


legen. Zufotge der geſetzlichen Beſtimmungen | der 
des Edikts vom 28. Oktober 1810, wird dies von hen 


June zwiſchen den Oderbrücken 


zur e ee gebracht und dem Schwimm ⸗Auſtalt eingerichtet. 
nächſt nach! e 


$. 7. Jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegründetes Widerſpruchs recht zu 
haben glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb 
binnen acht Wochen präkluſiviſcher Friſt im 
hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 


Protokoll zu erklären, indem 


dieſer 1 

N buen br 

nachgeſucht werden wird. 
Glatz, den 2. Juli 1839. 


Heute 8 N 15 Horgen 
eute den 31. Juli und m 
wird die Aion des Nachlaſſes der 
Frau Majorin v. Folgersberg in Nr. =" am 
Ringe fortgeſetzt. Außer den bereits anger | - 
uden werden auch noch 
zwei Spiel⸗ und mehrere Tiſchuhren 


Aug. C. 


kündigten Gegenſtä 


vorkommen. 8 a 
Breslau, den 31. Juli 1839. 


"Ein Pact Gitter, 2 Stube 
3 eiferne Kamin Thüren find 
Ring Nr. 37. Das Nähere 3 
bei der Wirthin, 


* elch Gene Kite n Orts 
en r 


öniglicher Landrath 
Königliche Fehr. v. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


85 verkaufen: 
tiegen hoch, 


Breslau, den 24. Juli 1839. 
G. Kallenbach, Hinterbleiche Nr. 2. 


Mineral⸗Brunnen 


von neueſter Juli⸗ Füllung, 
als: Kiſſinger Ragoczi, Adelheidsquelle, Sel⸗ 
ter, Roisdorfer, Wildunger, Geilnauer, Fa⸗ 
chinger, Pyrmonter, Biliner Sauer⸗Brunn, 
Eger Franzens⸗Brunn, Eger Salzquelle und 
Sprudel-Brunn, Marienbader Kreuz⸗Brunn, 
Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer ſo 
wie alle See Mineral lſſer 
von der vorzüglich kräftigen uni⸗ 
den Iſten] Füllung apfel zu den billig} en Preiſen: 

Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Bratwurſt⸗Ausſchieben 


nach Ablauf 
ſondern 


Zedlitz. 


einladet! Casperke, Matthia 


ſelben Taſchenſtraße 
Belohnung zu erwarten. 


uke find vor einigen Tagen Nachts von 


übergeben worden eine wenig gebrauchte me⸗ 
chaniſche Drehrolle (Mangel) in Form eines 


billig zu verkaufen, Ring Nr. 50, im zweiten 


Beſitzer abhanden gekommen. 


Büchern bezeichneten Spieler > 
den; vor deſſen Ankauf warnt der Königliche 
Lotterie: Einnehmer Julius Braun in 
‚Glaß, \ 

Aus einer Mündelmaſſe find Gelder gegen 
pupillariſche Sicherheit ohne Einmischung brie 
ter Perſonen, jedoch nicht in Poſten unter 


Herrn 


von anſtändigen Eltern, welcher Luſt hat die 


Holzver 
Kae 


8 

Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat die 
Goldarbeiterkunſt zu erlernen, findet ein Un: 
terkommen bei Gebr. Bütt ne 
8 be c 
e , ‚10 
tinirt tft, dare gute 
Comtoir⸗Geſchäfte theilweiſe beſorgen ſoll, wird 
geſucht. Nähere Auskunft hierüber ertheilt: 


ſind zu herabgeſetzten Preiſen zu haben, —— 
N Heute Mittwoch den 31. Juli 
Großes Trompeten⸗Konzert 
von dem Chor des hochlöblichen erſten Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments, wozu 


in den Eiſenkram, im zweiten Stock iſt eine ſchau. 


e ab eine Fähre nach der 


Donnerſtag den 1. Auguſt, wozu ergebenſt 
r. Nr. 81. 

Am 20ſten d. W. Abends hat ſich ein jun⸗ 
⸗Thüren und | ger Hund, engt. Rage, verlaufen. Wer bei 
N Ta b. Win der Königlichen 
Stückgießerei abgiebt, hat eine angemeſſene 


1040 — 8 i 5 


Hiermit Ak. abliffementS Anzeig . 
4 Ning Nr. 13, der Hauptwache ſchräge über, eeite Etage, 
eine Mode⸗Schnittwaaren⸗ und Leinwand⸗Handlung 
mine date mne 1 in A reellſten billigften und prompteſten Bedienung em: 


pfiehlt ſich: Breslau, im Juli 
J. Sternberg. 


Abendunter 
im Weißgarten, Mittwo den . Juli, von 
dem unterzeichneten. Entree für Herren 
* für Daune Ggr. Anfang um 
N ö r. x 
E. W. Pinzger 


te cher, : 
’ 1% 9 2 
wwiverßtüle derbe Schmiede⸗ Oeſterreichiſcher Natur⸗Sanger. 


rücke Nr. 35 Milit 7 C p f 
Nach Warmbrunn geht Freitag eine gute l l alr⸗ oncer I 
Gelegenheit, mit der mehrere Perſonen mit: vom Muſikchor des hochlöbl. 11. Inf.⸗Regi⸗ 
reiſen können, Ohlauer Straße Nr. 6, bei ments, Donnerſtag den 1. Auguſt, in Linden⸗ 
Walter. 8 ruh, wazu ergebenſt einladet: 


Aechten Grünberger Weinefſt N 2 
vorzüglich zum Einlegen der Früchte geriänet, r RTSITIREE san; au 
für 2 erde, iſt zu verkau⸗ 


Zum billigen Verkauf, 
unter der Hälfte des Koſten-Preiſes, iſt mir 


Schrankens. 


empfiehlt das preußiſche Quart 5 Sgr.: ; daftir den 
7 W. Neumann, pa RE Did ein leichter für 1 Pferd ge: 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. tust, Reuſcheſte erfragen Morgens bis acht 
um %, d. M. ſſt mir auf dem Wege zwi⸗ “ Ein Nr. 18, erſte Etage. 


ſchen Schweinern und Roſenthal eine flo ä⸗ 
rigen Vorſtehhündin, grau, mit — * Set 
— 


ene 


Ein Coktaviger Flügel und ein Forto find 


Hofe, 3 Stiegen rechts. 
Das Viertel⸗Loos Nr. 97372 Lit. a. Ster 
Klaſſe 79ſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen 
n. Der darauf 
gefallene Gewinn kann nur dem in meinen !bowo. PA. Kaufl. Marſchke a. Maltſch u, 
verabfolgt wer: | Go 


Gorska us Beamtenfrau Gnaczynska a. War⸗ 


ler a. Reichenbach. — Gold. Gans: HB. 
Gutsb. Graf v. Potworowski a. Gola und 
Graf v. — 1 aus Polen. Hr. Rentier 
Graf v. Lüt ſchau a. Berlin. Hr. Gutspäch⸗ 
ter Schüler a. Gneſen. — Weiße Adler: 
Hr. Major v. Treskow a. Neuſtadt vom 6. 
Huſ.⸗Reg. Hr. Major v. Gallwitz a. Schrei⸗ 
bendorf. Hr. Lieut. v. Keſſel aus Potsdam. 
Hr. Kämmerer Gebauer u. Hr. Lehrer Ko⸗ 
liſch a. Bojanowo. — Rautenkranz: Hr, 
Garniſon⸗Staabsarzt Zahn aus Schweidnitz. 
Hr. Bürger v. Brzozowski aus Krakau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Randow a. 
Kreikau. HH. Lehrer Gollniſch, Hoffmann 
u. Hr. Kfm. Franke a. Striegau. Hr. Kam⸗ 
Neumarkt 17. — 2 a. 8 Ho⸗ 
ere Or. Mio i 

ft rou⸗ 4. Poſen. Or. Apoth. Bauschke Pa 
und die berg, Hr. Gutsb. John a. Heidersdorf. Fr. 
Gräfin: v. Grudcezynska aus Oſſig. Hr. Ge⸗ 
neral Graf v. Szembeck a. Siemianice. Hr. 
Hauptmann v. Reichenbach a. Strehlen. — 
Bi de RL 3 
Frei v hohen roppau. r. Dr. 
m r s Berlin. 8. e. von 
5 100 v. 7. Huſ.⸗Reg. u. v. Hirſch a. 
Petersdorf; Hr. Guts b. v. Gellhorn a. pe⸗ 
terwig. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. 
Nawe a. Neſſſe. — Deutſche Haus: Hr. 
Translateur Hartmann a. Krotoſchin. Hr. 
Kämmerer Kraul u. Hr. Ober⸗Kaplan Schu⸗ 
bert aus Liebenthal. Hr. Oekonom Wahn⸗ 
Von einem ſo eben eingetroffenen Transport ſchaſfe aus Podolien. — Weiße Storch: 
Hr. Gutsb. Däsler aus Schöllendorf. HB. 


friſch et Aale a a. Kempen, Peisker u. Ring a. 


offerirt zu billigem Preiſe: Privat⸗Log is: Oderſtr. 29. Hr. Guts⸗ 


7 2 * ; 
Guſtav Rosner, de Seren Ce ane Sigel 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſer⸗ Grüne Baumbrücke 1. Hr Land- 1. Fr 
2 Gaſſe Nr. I. Gerichts⸗Aſſeſſor Scholz a. Grag. Mörechts⸗ 
Ning am Nathhaufe Nr. 27, am Eingang ſtraße 39. Hr. Forſtmeiſter Heilmeir a. War⸗ 
Neueweltgaſſe 15. Hr. Land⸗ u. Stadt⸗ 


2000 Rtlr. auszuleihen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen bei dem Königl. Lotterle- Einmehmer 
olſchau am Bllccherplage⸗ 


eldung zu lernen, kann ſich melden 
aße Nr. 12, im hohen Hauſe im 


er im Weinge 
Hand ſchreibt 


Ferdinand Liebold, 
Albrechtsſtr. Nr. 36. 


un. 


EL 


ich ergebenſt einlade. 
Galler, Coffetier 
zur Erholung in Pöpelwiz. 


— 


meublirte Stube ſogleich zu vermiethen. Gerichts⸗Rath v. Noſttowski a. Oſtrowo. 
Iiniverfitäts : Sternwarte. 
Thermometer 
30. Juli 1889. S — feuchtes Wind. Gewölk. 
L. | inneres, | äuß eres. niedriger. 5 

Morgens - 6 Uhr. 27, 10,21 ＋. 15, 30 10, 7 1, 9 Se. 10, beiter 

„ 9 uhr. 27“ 1007 16, 6 15, 1 4, 3 Son. 4 kleine Wolken 
Mittags 12 Uhr. 27, 9,53 ＋ 17, 70 ＋ 17, / 6, 5 [SSsW.16% überwolkt 
Nachmitt. 8 Uhr. 27“ 8,880 18, 00 T 18, 7 6, 8 8 W 
Abends 9 uhr. 27% 8,160 ＋ 17, 10 12, 4 8, 6 17e ſdickes Gewölk 


Sinimum . 10, 7 — Mamu T 18, . ce Se I 17 


— 8670 ———— — ae ——————— 
Hoöchſte Getreide⸗Preiſe des Preußischen Scheffels. 


2 Weizen, N No - 4 
Stadt. Datum, 1 75 n ggen. ] Gerſte. Hafer. 
Vom Il. Sg. Pf. Nl. Sgr. PR, Sg. Pf. Joel. Sg. PrIRt Sg. Pf. 
Goldberg . 20. Juli J 2 5 2 5, 114 TI 26, — 
Jauer, 27 — 1123 —1 9-141 9 —— 24 — 
Riegnig, . 26. 127 80110 —1 9 — . 24 10 
Striegau 22. 272 1221 9 1 9 . 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 30. Juli 1839 E ie 
Wien: IR en pf. 1 1 20 N 
eigen Rl. 21 Sgr. — Pf. l. 20 Sgr. „ 1 NI. 20 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Nl. 3 Sgr. — Pf, 


1 Rl. 2 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 1 Sgr. 10 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 3. Pf. 
— Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sge. 3 Pf. — Rl. 21 Sgr. — Pf. 


